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Jndtenwill nicht abermals betrogen werden*' 
ChurdilUt und ftoot«v«llt Scfiwliid«liiiinVv«r vom InditchM Volk orkannt — Eino Erklärung 

dot hidloii Notfonol Council 
B a n g k o k ,  16. Mflrz 

»ChurcMU weiß, daB er rnid das briti« 
sehe Volk Indiens Sympathien schon Ifingst 
verloren haben; and sein Atfantjfc-Schutz-
brief, der allen Völkern unter ausdrück-
Hcher Ausnahme Indiens die Freiheit ver­
sprach, Wste Im indischen Volk einen 
Sturm d^ Entr&stang aas.« 
1 Mit diesen FestEftellungen, die Chur­

chill gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt, 
in dem er sich 80 eifrig bemüht, das in­
dische Volk durch ein großangelegtes 
neues Betrugsmanöver ftir se'nen Krieg 
dienstbar zu machen, ganz und gar nicht 
in seine c'uhkfen Pläne passen, nimmt der 
Indien National Council In Bangkok cl*' 
scharfe Frontstellung gegen die Versuche 
lies britischen Kriegsvertirecher^^ ein, Roo-
sevelt als Garanten seiner faulen Verspre­
chungen hinzustellen. 

In der in der Presse und Rundfunk wie-
•lergegebenen Erklärung des Iitdischen 
National-Rates heißt es In diesem Zu­
sammenhang, daß das indische Volk lange 
Zeit nach G'en Vereinigten Staaten und 
nach Roosevelt um HÜfe ausgeschaut 
iiätte, daß es aber nach Ausbruch oes 
Krieges habe einsehen müssen, daß Roo-
bCvelt gänzlich die Partei des britischen 
Imperiali-smus ergriffen habe. 

AVir Inder merkten-«, so heißt es chihn 
uörHich weiter, »daß sich Roosevelt das 
Ziel setzte, das englische Erbe 'iu über­
nehmen, wenn England besiegt sein, 
würde. Es ist natürlich, daß der Erbe |  
nicht wünscht, sein Erbteil zu schätligcn |  
oder zu vermindern. Aus diesem Grunde i  
zeigt Roosevelt kein Interesse am' indi- i 
sehen Freiheitskampf, da er hoffte, am i 
Ende des Krieges Indien dann mit den ! 
übrigen Kolonien von England zu über 
nehmen. 

Man sieht in Indien allgemein ein, daß 
Roosevelt nicht cl'er Vorkämpfer der Fre 
heit ist, wie er sich so oft nennt, sondern 
ein Geschäftsmann und Finanzier, für den 
die Verfechtung der Freiheit nur solange 
Interessent ist. als sie zusätzl'chen Ge­
winn beileutet. 

Durch eine Garantie Roosevelts für die 
englischen Freilveitsversprechungen kön­
nen wir Inder nicht irregeführt werden 
und werden einem solchen Schritt keiner 
lei Bedeutung zumessen. Indien wurde be­
reits nach dem letzten Kriege betrogen. 
Der damalige amerikanische Präsident 
Wilson war ein williger Helfer in tlem an 
Indien verübten Betrug. Indien will nicht 
abermals betrogen werden. Wir Inder 
werden weder Churchills noch Roosevelts 
Versprechungen irgendwelchen Glauben 
schenken, sondern wir sind entschlossen, 
unsere Freiheit jetzt zurückzugewinnen, 
wenn nötig mit tler Waffe.« 

„Btt lmrasts  LagB Ii Is ias le i i"  
Der Londoner Nachrichtendienst 

mußte gestern abend zugeben, daß die 
militärische Lage in Ostasien jetzt, wo 
Gripps seine Mission antritt, »unzweifel­
haft bitter ernst« ist. 

Im Zusammenhang mit dem Eingeständ­
nis der britischen Admiralität Uber die 
schweren Verluste der englischen, nieder­
ländischen und nordamerikanischen Flot­
teneinheiten in der Seeschlacht von Java 
machte l.ondon welter das bemerkens­
werte Eingeständnis, daß im f>azin8chen 
Raum jetzt Japans Kriegsschiffe herr­
schen. 

OherheMilslHilwr von Ceyioii 
Die Nervosität Englands und seine 

Furcht vor dem weiteren Vorrücken der 
Japaner wird gekennzeichnet durch die 
{Ernennung des Vizeadmirals Sir Gcoffrc^ 

Layton zum »Oberbefehlshaber von Cey­
lon«. Nach einer in London ausgegebe­
nen amtlichen Meldung unterstehen ihm 
sämtliche Marine-, Armee-, Luftwaffen-
und Zivilbehörden. Layton soll dafür ver­
antwortlich sein, daß alle Maßnahmen 
zum Schutze Ceylons getroffen werden. 

Bifoi i ra ic te  imiisciM Uffmmie 

in 

Daß die angstvollen Londoner -Einge­
ständnisse und die Sorgen um die näch­
ste Zukunft berechtigt sind, das bewei­
sen die militärischen Berichte aus Tokio: 

So meldet »Asahi Schitnbun« von der 
Burma-Front, daß japanische Heeres-
flugzcuge bei ei?icm Überrasclumgsan-
grifr in der Nähe von Nyaunglebin, 160 

Kilometer nordöstlich von Rangun, am 
Nachmittag des 14. März 20 schwere 
Panzer, 60 mit Soldaten beladcne Last­
wagen und 31 Eisenbahnwaggons mit 
Bomben belegten. Sämtliche ^'!uKzcus:e 
kehrten zu Ihrem Stützpunkt zurück. 

lapani U-Boole vor der Weslhlsle 
der USA 

Und das  kaiser l iche japanis-cl ie  Maupt-
quartier gab heute bekannt, daB oÄi an 
der  Westküste  der  Vereinigten Staaten 
operierendes japanisches Linterseeeboot  
am I ,  März einen Tanker  von IO/mk) br t  
in  der  Nähe von San Franzisko und am 
2.  März einen Frachter  von 7000 br t  in  
der  Nähe von Medocina (Nord-Kalifor-
nletO versenklv ' .  

Brillsdier Zerstörer In Kanal versenkt 
Hilon* und Batinonlagon in Murmansk bombardiert 

Fiihrerhauptquartier, 16. März. 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

Auf der Halbinsel Kertsch wiederholte 
der Feind auch gestern seine von zahlrei­
chen Panzern unterstützten Massenan­
griffe. Sie scheiterten an der tapferen Ab­
wehr der deutsch-rumänischen Truppen. 
Die Sowjets hatten hohe blutige Verluste 
und verloren 48 Panzer. Damit wurden 
in den letzten drei Tagen an diesem 
Frontabschnitt insgesamt 136 feindliche 
Panzer vernichtet. 

An anderen Stellen der Ostfront wur­
den feindliche Angriffe bei heftigem 
Schneesturm in harten Kämpfen zurücfc-
geschlagen. 

Starke Kampf- und Jagdfliegerverbände 
unterstützten In rollenden Angriffen die 
Kämpfe auf der Erde und vernichteten 45 
feindliche Flugzeuge; ein eigenes Flug­
zeug ging verloren. 

Bei der Abwehr starker wochenlang 
wiederholter Angriffe des Feindes hat sich 
die sächsische 134. Infanteriedivision be­
sonders ausgezeichnet 

An der Murmanküste wurden ein gro­
ßer Transporter in Brand geworfen und 
Hafen- und Bahnanlagen in Murmansk er­
folgreich bombardiert. 

In Nordafrika wurden feindliche Aufklä­
rungskräfte zurückgeworfen. Ein briti­
scher Flugplatz im ägyptischen Küstenge­
biet sowie railitfiriscne Anlagen in To-
bruk wurden erfolgreich tH>mbardiert. Bei 
Luftangriffen auf feindliche Kraftfahrko­
lonnen in der östlichen Cyrenalka wurden 
mehrere Fahrzeuge in Brand geschossen. 

Aaf Malta griffen deutsche Kampf- und 
Jagdflugzeuge bei Tag und Nacht briti­
sche Flugplätze und Flakstellungen sowie 
militärische Anlagen von La Valetta an. 

Schnellboote griffen im Kanal einen bri* 
tischen Zerstörerverband an u. torpedierten 
einen Zerstörer, der nach zwei starken 
Detonationen unterging. In einem weite­
ren Gefecht wurde ein Britisches Kanonen­
boot so schwer getroffen, daß auch mit 
seinem Vertuet zu rechnen ist. Ein eige­
nes Schnelllx)ot wurde schwer beschädigt 
und ging nach Abschluß der Kämpfe beim 
Abschleppen unter. 

Im mittleren Atlantik versenkte ein 
deutsches Kampfflugzeug ein britisches 
Handelsschiff von 2000 brt. 

In den Kämpfen des 13. März hat der 
Oberwachtmeister Schrödel, Geschütz­

führer in einer Sturmgeschützabteilung, 8 
feindliche Panzer, darunter drei schwere, 
abgeschossen. 

Das SdineillMot-Beledil im Kanal 
H e r 11 n.  16.  März.  

Wif  das  Oberkommando di-r  Wehr­
macht  mit te i l t ,  erfolgte  der  im heut ißen 
OKW-Bericht  gemeldete  Angriff  unserer  
Schnel lboote  im Kanal  in  den frühen Mor­
genstunden des  Sonntags.  Ein feindl icher  
Zerstörer  mit  zwei  Scl iornsteinen wurde 
zweimal  torpedier t  und ging nach der  
zwei ten Detonat ion unter .  Das Sinken 
wurde auf  kurze Entfernung beobachtet .  

Kurz darauf  tauchte  aus  dem Dunkel  
der  Nacht  im Gelei t  von Zerstörern ein 
Dampfer  auf .  Auch diese Zerstörer  f ; ; r i l -
fen in  den Kampf ein.  Nach hef t igem Ge­
fecht  wurde auf  deutscher  Sei te  ein 
Schnel lboot  vermißt .  Unsere  Boote  mach­
ten daraufhin kehrt  und fanden nach Ta­
gesanbruch das  vermißte  Schnel lboot  nia-
növerunfähig vor .  In seiner  unmit te lbaren 
Nähe befanden s ich drei  br i t ische Kano­
nenboote ,  die  vom l 'e ind bei  dem deut­
schen Boot  a ls  Bewacher  zurückgelassen 
waren.  Unsere Schnel lboote  gr i f fen die  
br i t ischen Kanonenboote  an und ver t r ie­
ben s ie  in  e inem Gefecht  von 40 Minuten 
Dauer ,  bei  dem ein feindl iches  Kanonen­
boot  so s tark bescl i . 'u i igt  wurde,  daß mit  
seinem Untergang zu rechnen is t .  

Hierauf  ging eines  unserer  Schnel lboote  
bei  dem beschädigten Schnel lboot  längs-
sei t .  Das Boot  war  durch Art i l ler ie t reffer  
auf  kurze Entfernung s tark zerschossen.  
Der  Kommandant  und einige Matrosen 
des  Brückenpersonals  waren gefal len.  
Zwei  deutsche Schnel lboote  nahmen das  
beschädigte  Boot  in  Schlepp.  Es is t  nach 
mehrstündiger  Schleppfahrt  in  schwerer  
See gesunken.  Alle  anderen Schnel lboote  
kehrten in  den Hafen zurück,  nachdem sie  
wiederhol te  feindl iche Luflangriffe  erfolg­
reich abgewiesen hat ten.  

Finnlands lafiwalfe im Angriff 
Die f innische Luftwaffe  gr i f f  im Finni­

schen Meerbusen einen Seefl iegerhorst  
der  Sowjets  an.  Flugboote  wurden in  
Tiefangriffen mit  Sprengbomben und 
durch Bordwaffen-Beschüß vernichtet .  
An der  karel ischen Front  s te l l ten s ieben 
f innische Jäger  einen Verband bolsche­
wist ischer  Bomber,  der  in  Beglei tung von 
Jagdflugzeugen einen Angriff  gegen f in­
nische Stel lungen unteniehinen woll te .  
Obwohl  der  nolschewist ischc Verband 
zahlenmäßig überlegen war ,  gelang es  
den Finnen,  in  kühn geführten Angri l fen 
drei  sowjet ische Jäger  abzuachicßen,  

Unbelehrbar 
Das Schauspiel von Riom 

Berl in ,  !6.  März.  

l ' rankreich bietet der Welt mit dem Pro­
zeß von Riom ein seltsames Schauspiel. 
Schon der bisherige Verlauf des Prozes­
ses ließ klar erkennen, daß die Re^ie-
nmg in Vichy den Angeklagten nicht 
etwa, wie man hätte erwarten können, 
deshalb den Prozeß macht, weil sie 
Deutschland den Krieg erklärten und da­
mit das französische V'olk in geradezu 
verbrecherischer Weise in diesen Krieg 
hineinstürzten, sondern deshalb, weil Da-
ladier und Genossert den Krieg gegen 
Deutschland nicht mit der genügenden 
Umsicht und Energie vorbereitet  und ge-
tül i r t  haben sol len.  

Wie wei t  es  nun mit  dieser  Prozeßko-
inödie  berei ts  gekommen is t ,  zeigte  s ich 
im le tz ten Verhandlungstermin.  Am Schi l l (1  
der  Si tzung konnte  s ich der  Kriegsbrand-
sl i f ter  Daladier  er lauben,  von der  Ankla­
gebank aus in i invcrt lchäinten Ausfäl len 
die  deutsche Wehrmacht  herabzusetzen.  
Auch bei  der  Aufrüstung in Deutschland,  
so erdreis te te  s ich nr imllch dieser  ent larvte  
Katastrophenpol i t iker  zu behaupten,  seien 
schwere Fehler  gemacht  worden.  In die­
sem Zusammenhang sprach er  von det i  
deutschen Panzern l  und 2,  die  im polni­
schen Feldzug von Gewehrkugeln gera­
dezu durchlöchert  worden seien.  Wenn er  
•— so führte  Daladier  aus  — derar t ige 
Panzer  den Franzosen präsent ier t  hät te ,  
dant i  konnte  man heule  mit  Recht  uner-
biltliche Anklage gegen ihn cThelien. 

Man glaubt  s ich In e in  Narrenhaus ver-
set / . t ,  wenn man aus  dem Gerichtssaal  zu 
Riom derar t ige Töne von einem Angeklag­
ten vernimmt.  Eb is t  sei t  langem bekannt ,  
daß Daladier  schon vor  Kriegsausbruch 
sysieniat isch durch die  jüdische Publ iz i ­
s t ik  die-deutsche Wehrmacht  herabsetzen 
l ind jenes  AVirchen verbrei ten l ieß,  dal ' i  
man die  deutschen Panzer  sogar  mit  Lan­
zen durchstechen könne.  

Das Wissen darum, daß die  deutsche 
Wehrmacht  mit  diesen ihren Panzern die .  
polf i ischen Armeen bl i tzar t ig  zusammen­
schlug und mit  Polen in weniger  a ls  drei  
Wochen aufräumte,  sowie die  jedem Fran­
zosen nur  al lzu bekannte  har te  Tatsache,  
daß die  gleichen deutschen Panzerarmeen 
ein halbes  Jahr  später  Frankreich inner­
halb sechs Wochen überrannten und zu 
Boden warfen,  paßt  a l lerdings schlecht  zu 
der  dummdreis ten Verteidigungslogik die­
ses  Bankrot teurs ,  der  die  s iegreiche deut­
sche Wehnnacht  verhöhnen und die  Welt  
mit  f rechen .>\ätzchen auch heute  noch 
i r reführen möchte .  Das eine jedenfal ls  
sol l te  Herr  Daladier  aus  dem bisher igen 
Kriegsverlauf  gesehen haben,  daß wir  je­
wei ls  gerade die  Tanks besassen,  die  wir  
brauchten,  um nns.ere  Gegner  zu er ledi­
gen.  Und das  wird auch in Zukunft  nicht  
anders  sein!  

Auf die erneute Frage des Gerichtes, 
ob Frankreich am 3. September 1939 in 
den Krieg eintreten und am 10. Mai 1940 
der Offensive standhalten konnte, rief Da­
ladier mit vor Erregung rotem Kopf in den 
Gerichtssaal: »Ich sage ja, ja, ja! Frank­
reich durfte nicht besiegt werden!« Das 
heißt: l'rankreichs Rüstung war ausrei­
chend und tadellos, nur der französische 
Soldat, das französische Volk hätten bes­
ser sein müssen ... 

Hat sich jemals ein Schuldiger am Zu­
sammenbruch eines ganzen Volkes mit fre­
cherem Zynismus verteidigt, als Daladier 
es hieniit gegenüber dem französischen 
V^olke tut? Nicht also er, der Hetzer und 
Kriegsbrandstifter Daladier ist schuldig, 
sondern das französische Volk! Er, der 
Polen zur Unnachgiebigkeit aufstachelte, 
er, der alle Möglichkeiten zur Erhaltung 
des Friedens sabotierte und alle Aktionen, 
dieser Mensch, der nach dem Zusammen­
bruch Polens die Hand des Führers, die 
sich Frankreich entgegenstreckte, brüsk 
zurückwies und durch äcinc jüdische 
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^ ' resse  unaul^hörl ich den französischen Ge­
hirnen die  Lüge einhämmern l ieß,  daß 
Frankreich ^^angegriffen« werde und der  
Krieg mit  Deutschland unvermeindl ich sei  
— dieser  Verbrecher  erfrecht  s ich heute ,  
dem von ihm betrogenen französischen 
Volk höhnisch zuzurufen:  Frankreich 
durf te  nicht  besiegt  werden,  aber  es  
wurde besiegt ,  wei l  du,  Volk von Frank­
reich und deine Söhne nichts  taugtenl  

Nicht  a lso der  Mörder  is t  schuldig,  son-
i lern der  Ermordete!  Nicht  Daladier ,  der  
verbrecherisch Frankreich in  den Krieg 
s türzte ,  sondern das  französische Volk 
hat  vei-sagt ,  hat  damit  sein Unglück ver­
schuldet!  — Darin l iegt  der  Sinn dieser  
Verteidigungsi-cde des  Herrn Daladier  vor  
dem französischen Staatsger ichtshof .  

So also wird in  Riom ein Prozeß ge-
t t ihr t ,  von dem die  Welt  erwartete ,  daß 
endl ich einmal  die  wahren Kriegsverbre­
cher  und Kriegsanst i l ter  von einem betro­
genen Volk zur  Verantwortung gezogen 
werden würden!  

Sicherl ich wäre es  für  Frankreich bes­
ser ,  wenn heute  auf  der  Anklagebank von 
Riom nicht  das  französische Volk sässe,  
sondern der  Kriegsbrandst i f ter  Daladier ,  
um für  das  Vrebrechen abgeurtei l t  zu 
werden,  das  er  mit  seinen Kompli«?en am 
Iranzösischen Volk begangen bat .  Das 
aber  wünscht  man in Vichy nicht .  

Welche Schlußfolgerung muß man dar­
aus ziehen,  wenn eine Regierung eine 
solche F^rozeßführung wil l  und damit  die  
Abwälzung der  Schuld auf  das  französi­
sche Volk duldet?  Gibt  s ie  damit  nicht  zu 
erkennen,  daß s ie  selbst  mitschuldig is t  
an dem, was s ie  von den Kriegsverbre­
chern fJ^aladier  und Genossen so peinl ichst  
Icrnzuhal ten s ich bestrebt?  Die Antwort  
überlassen wir  dem französischen Volk!  

Die Generale Reinhardt unii Schmidt 
zo Generalobersten befördert 

Fühffrhauptquart ier ,  16.  März 

Der  Führer  beförder te  die  Generale  der  
Panzertruppe Reinhardt  und Schmidt  zu 
Generalobersten.  Beide Generale  s ind 
verdienstvol le  Oberbefehlshaber  von Ar­
meen,  die  s ich in  oen schweren Ab weh r-
käinpien des  Winters  besonders  ausge­
zeichnet  haben.  

Tetegrammwechsel zwischen dem 
Fflbrer ond Staatspräsident Hacba 

B e r l i n ,  1 6 .  M ä r z .  

An1äl^) l ich der  Wiederkehr  des  jahres-
lages  der  Neuordnung in Böhmen und 
Mahren hat  Staatspräsident  Dr.  l lacha 
dem l 'ührer  te legraphisch Grüße und das  
Gelöbnis  t reuer  Gefolgschaft  überni i t te l l .  
f )cr  Führer  hat  in  seinem 
gramm mit  seinem Dank seinen aufr icht i ­
gen Wünschen für  die  Zukunft  des  tsche­
chischen Volkes Ausdruck gegeben.  

Kaiiav an den FOhrer 
Antwofttelegramm des Reichsaußen-

tninisters 
B e r  I  i  n ,  16.  März.  

Anläßl ich sei i les  Amtsantr i t tes  a ls  kö-
Ji igl ich ungarischer  Minis terpräsident  undjr igen Krfolge die  Exis tenz unserer  Selb-

^Schwieriger als zu Marco Polos Zeiten^ 
»Daily Mair'-Kormpondent schildert s«iii«n gesch«it«rUn Versuch, Singapur zu •rreiclian 

Genf, 16. März. 
»Als Marco Polo vor  mehreren bun-^ 

der t  .Fahren seine Reise  nach Ostasien '  
durchführte ,  hat te  er  sewif i  e ine Menge,  
Schwier igkei ten zu überwinden,  doch!  
waren es  best immt nicht  halb so viel  
Widerstände,  wie ici i  s ie  überwinden 
mußte.« .Mit  d ieser  Frinuerun.?  an den 
berühmten i ta l ienischen Reisendon.  der  
in  den Jahren um liOO über  Persiei i  und 
Zentralasien i iacl i  China reis te  und auf  
dem Rückwege nach Indien und sogar  
auf  den malai ischen Archipel  kam, be­
ginnt  der  Soi id»2rkorrespondent  der  
>:F. ' )a i1y Mail« Noe!  Monks eine Schi lde­
rung seiner  s :eschei ter ten Versuche,  von 
EuÄland aus Singapur  noch vor  dessen 
Fal l  zu erreichen.  

Mit Schilf und Flugzeug 

In  schient^ Bericht ,  den Monl \S von 
Durban in Südafr ika aus  gibt ,  heißt  es  
u.  a . ,  nachd-^m er  15.0()0 Meilen mit  dem 
Schiff  inid dem Flugzeug gereis t  sei .  
habe er  noch immer nicht  das  le tz te  Ziel  
se iner  f^eise  in  Ostasien erreicht .  Am 8.  
Februar  dieses  Jal i res  habe er  mit  dem 
Schiff  \ \cs tengland verlassen,  und al le  
Pläne,  Singapur  zu erreichen,  seien da­
mals  noci i  k lar  und einfacl i  j^ewesen.  

I Nach kurzem Autenthal t  in  Freetown 
(Westafr ika)  sei  er  dann nach Kairo mit  
dem Flugzeug wei ter  gereis t ,  und dort  
hät ten die  Schwi '^r igkci ten begonnen.  

Konfuse Pressekonferenz in Xxyptcns 
Mauplstadt 

Während der  sechs Tage,  die  er  in  
Kairo in  Krwartung des  Flugbootes ,  das  
ihn direkt  nach Singapur  br ingen sol l te ,  
zubringen mußte,  habe er  die  Gelegen­
hei t  benutzt ,  e iner  jener  Pressekonfe-
renaen beizuwohnen,  die  »jener  ano­
nyme mil i tär ische Sprecher  in  Kairo« 
für  die  Zei tungskorrespondenten täff l ich 
abhal te .  Er ,  Monks.  glaube,  daß er  pie-
mais  während der  s ieben Jahre,  die  er  
bisher  a ls  Kriegsberichters ta t ter  tä t ig  
war ,  e inor  so konfusen Pressebespre­
chung beigewohnt  habe.  Auf -der  Konfe­
renz seien etwa ein Dutzend erfahre­
ner  und bekaimter  Korrespondenten an­
wesend gewesen,  dio best immt über  
mehr  Kriegserfahrung verfügten,  a ls  s ie  
der  mil i tär ische Sprecher  selbst  besaß,  
zumal  s ie  al le  rm Laufe der  le tz ten zwei  
Jahre an verscl ip '^denen Fronten diw^ 
Kriegsgeschehen verfolgen konnten.  

Dessenungeachtet  aber  habe der  
Sprccl i*w'r  des  br i t ischen Hauptquart iers  

„Aktiver Aiteil am Aoniau Eyropas" 
Ein Armeebefehl Dr. Tisos zum slowakiichen 

Staatsgründungstag 
l*  r  e  ß  b u r  g ,  16.  Mä rz  

in  Kairo vor  diesen Zei tungsberichter^ 
s ta t tern in  e iner  unglaubl ich kindischen 
Weise gesprochen und ihnen ein Bild 
von der  miütär iscl ien Lage in Nord­
afr ika entworfen,  das  lebst  ihm. Monks.  
fa lsch erschienen sei .  Zwei  Tage später  
habe es  s ich auch ta tsächl ich a[s  fa lsch 
herausgestel l t .  Ein klassischer  Satz  des  
Sprechers  sei  gewesen:  »Ihr  sci i re ibt  
über  Rommel,  a ls  wenn er  ein großer  
General  wäre.  Er  is t  es  aber  nicht!«,  
worauf  ihm eine St imme aus dem Kreis  
der  Kriegskorrespondenten erwiderte;  
»Das meinen Siel« 

Neun Woclien für die Falirt England-
Kairo - Durban 

.Monks erzähl te  datm über  seine Reise  
wei ter  und ber ichtet ,  daß es  s ich 
schl ießl ich a ls  unmöglich herausgestel l t  
habe,  e in  Flugzeug nach Singapur  zu er­
hal ten.  Der  unerwartete  Fal l  \ t )n  Singa­
pur  habe daini  seinem ganzen I^eiseplan 
e in  schnel les  Ende gesetzt .  In  der  Hoff­
nung.  noch rechtzei t ig  mich Fiatavia  zu 
kommen,  sei  er  dann nach Durban ge­
f logen,  um -von dort  vieUeicht  mit  e inem 
Schiff  wei terzukommen.  Obgleich er  
nun berei ts  neun Wochen unterwegs sei ,  
s i tze  er  noch i tnnier  in  Durban und sehe 
keine Möglichkei t ,  wei terzukommen 

Zum Staatsgründungstag er l ieß Staats­
präsident  Dr.  Tiso als  Oberbefehlshaber  
der  Wehrmacht  einen Armeebefel i l ,  in  dem 
er  die  Leis tungen des  s lowakischen Staa­
tes  in  dem dreimaligen I i insatz  sei t  Be­
s tand der  s lowakischen Republ ik  wür­
digte .  Er  sprach hierbei  vor  al lem seine;  
Genugtuung über  die  Erfolge an der  Ost­
front  aus ,  die ,  wie  er  betonte ,  der  s lo­
wakischen Wehrmacht  nicht  e inmal  e ins  
von Hundert  an Verlusten brachten,  wäh-
renci '  s ie  mil i tär isch,  pol i t isch,  s taat l ich 
und volkl ich gesehen tausendmal  mehr  an 
moral ischeni  Kapi ta l  gewonneiv hät ten a ls  
i rgend ehie  andere Tät igkei t  auf  zwl-
schenstaat l ic l ie iu  Gebiet .  

Unser  akt iver  Antei l ,  heißt  es  ui  dem 
.  .Armeebefehl  u .  a . ,  an den l^roberungen,  
Antwort tc ie-y | j )^j^j  Aufbau und i ler  Sicherung des  neuen.  

von Addif  Hit ler  aufgebauten Europa 
überzeugt  jeden,  daß uie  vol lberecht i r 'U-
und nützl iche Eingl iederung des  s lowaki­
schen Volkes in  die  künft ige Wellordnung 
ein beachtenswertes  Posi t ivum. ja  sogar  
eine Voraussetzung is t .  Am Jahestag un-
see s taatrchen Selbständigkei t  s ind wir  
uns der  Kräf te  und Quel len vol l  bewußt  

lUnd eingedenk,  daß uns durch die  bishe-

Außenminis ter  r ichtete  Nikolaus von Kal-
lay an den l 'ührer  folgendes Telegramm: 

Durch das  Vertrauen seiner  Durch­
laucht  des  Herrn Reichsverwesers  mit  dem 
Amte des  königl ich ungarischen Minis ter­
präsidenten betraut ,  is t  es  mir  e ine ange­
nehme Pfl icht ,  Eurer  Exzel lenz zu ver­
s ichern,  daß ich die  Pol i t ik  Ungarns in  
den herkömmlichen und bewährten f3ah-
nen zu lenken gedenke,  wie dies  durch 
die  Schicksalsverbundenhei t  unserer  l .ä i i -
i ier ,  durch die  fe ier l ichen Abmachungen 
des  Dreierpaktes  und durch den gemein­
sam geführten Abwehrkanipf  best immt is t .  
Gleichzei t ig  nnk 'hte  ich der  Hoffnung .Aus­
druck geben,  daß Eure E.xzel lenz und die  
deutsche Reichsregierung mir  in  den ge­
genwärt igen Zei ten der  Entscheiuung die­
selbe ver t rauensvol le  Unters tützung zutei l  
werden lassen wollen,  wie meinen hoch­
geschätzten Vo r  gä 11 g  e  r  n  .  

Der  Reichsminis ter  des  Auswärt igen 
\on Rdibentrop antwortete  im Auftrage 
des  Führers  mit  e inem Telegranini ,  das  
folgenden Wort laut  hat ;  

: ;>Der Führer  hat  mich beauftragt ,  Eu­
rer  Exzel lenz seinen Dank für  das  Tele­
gramm vom 12.  d .  M. zu übermit te ln ,  mit  
dem sie  ihm von Ihrer  Berufung zum kö­
nigl ich ungarischen .Minis terpräsidenten 
Mit te i lung gemacht  haben.  Im Bewußtsein 
der  engen V^-rbundenhei t  der  deutschen 
tmd der  ungarischen Nat ion,  die  In dem 
jetzt  gemeinsam geführten Kampfe ihren 
s ichtbaren Ausdruck f indet ,  wird die  
rfeichsregierung es  s ich s te ts  angelegen 
sein lassen,  im engsten Zusammenwirken 
mit  der  von Eurer  Exzel lenz gelei te ten 
ungarischen Regierung zum weiteren . \us-
bau der  freundschaft l ichen Beziehungen 
unserer  beiden Länder  nach Kräf ten bei­
zutragen. ' . ;  

s tändigkei t  verbürgt  und deren zweckent­
sprechende und angemessene Ausnutzung 
in der  Zukunft  uurch unsere  Hohei ts­
rechte  auf  a l le  Zei len und unter  a l len 
Umständen gesichert  wird.  Die s lowaki­
sche Armee erfül l te  bewunderungswürdig 
al le  bisher igen Aufgaben.  Ihr  Wert  s t ieg 
dadurch von Jahr  zu Jahr ,  wei l  s ie  aus  
den reinen Qu' j l len der  .Nnsländig '  
Gewissenhaft igkei t  und Tapferkei t  des  
ge 's t igen Wesens unseres  Volkes sch()p te .  

Der  Befehl  sehl ießt  mit  dem Wunsch.  

der  opfermütige und im Kampf geläuter te  
s lowakische Soldskt ,  möge der  Kris ta l l isa­
t ionskern des  ganzen Volkes werden.  

„In der Slowakei geht es Oberau 
aofwans" 

Zum Staatsgrütrdungstag hiel t  Wir t -
schaftsni inis ter  Medricky,  der  Generalse- '  
kretär  der  s lowakischen Volkspartei  e ine 
I^ede,  in  der  er  erklär te ,  d ie  drei  Jahre '  
der  Selbständigkei t  der  Slohakei  seien den 
beste  Beweis  für  die  lA'bensfähigkci t  und;  
s taatsbi ldende Kraf t  des  s lowakischen i 
Volkes .  Oberal l  gehe es  aufwärts .  D^r  
Dank der  Nat ion dafür  gebühre dem 
Staatspräsidenten Dr.  Tiso und dem Füh­
rer  des  deutschen Volkes Adolf  Hit ler ,  j 

Die  Pol i t ik  der  Slowakei ,  so  betonte  der |  
.Minis ter ,  se i  gradl inig und ehrl ich,  nie ,  
zweigleis ig  oder  zurückhal tend.  Die l i r -
r ingung des  selbständigen Staates  sei  
für  die  Slowaken die  schönste  Belohnung 
für  al l  das  durch Jahrhunderte  er l i t tene 
Unrecht  und Leid.  In  den drei  Jahren ih- '  
rer  Selbständigkei t  hät ten die  Slowaken 
pol i t isch,  kul turel l  und auch wir tschaft l ich 
so viel  erhal ten wie früher  nicht  in  drei j  
Jahrhunderten,  ja ,  n icht  in  tausend Jahren j 
se i t  dem Verlust  ihres  ers ten selbständi­
gen Staates .  

Daß die  Slowaken verhäl tnismäßig in 
Fr ieden und Ruhe leben könnten,  so  
schloß der  Generalsekretär  der  Volkspar­
te i ,  sei  nicht  zuletzt  e in  Verdienst  des  
Großdeutschen Reiches und seines  Füh­
rers .  Dies  verpf l ichte  aber  auch zu unun­
terbrochener  .Arbei t .  Das Schicksal  des  
s lowakischen Volkes werde im Osten auf  
dem Schlachtfeld entschieden.  Daher  ge­
bühre auch den shjwakischen Soldaten der  
besondere Dank der  Nat ion.  

Thailani's Freundsdiaft zu den 
Adisenmflditm 

B a n g  k o  k.  16.  .März.  

Die  Bevölkerung Thai lands,  brauche 
kei i ie  S^>rgen um die  Zukunft  des  Lai i -
des 'zu haben,  erklär te  Minis te ipräsidei i t  

I l ^ ipul  Shiggrai i i  vor  der  Nat ionalver­
sammlung am Montag nachmit tag.  Das 

] Auswärt ige Amt werde die  thai ländi-
I sehe UnabhängiKkei t  s te ts  wahren.  Im 

übrigen werde es  außer  der  Zusammen­
arbei t  mit  Japan auch die  Freundschaft  
mit  den anderen .v: le ic l igesinnten Staa­
ten.  in  ers ter  Linie  mit  den Acl iscn-

, mächten,  fördern.  

, Guerilla-Krien der Tscbongiilno-
Truppen nnlerdraclit 

P e k i n g .  J 6 .  M ä r z .  

Das Kommando der  japanischen Fx-
pedi t ionsstrei tkräf te  in  Nordchina te i l t  
über  die  Kriegslage mit ,  daß die  Gueri l la-
Tät igkei t  der  Tschungking-Truppen und 
der  kotnmunist iscl ien Strei tkräf te  in  
Nordchi i ia  größtentei ls  durch die  japa­
nischen Strafexpedi t ionen sei t  Ausbruch 
des  Krieges in Ostasien unterdrückt  
worden sei .  In  diesen le tz ten drei  Mo­
naten s tanden die  japanischen Truppen 
im Gerecht  gegen insgesamt (lO-l .OOii  
.Mann feindl icher  Truppen,  mit  denen s ie  
4751 verschiedene Zusammenstöße hat­
ten.  Der  Feind ver lor  dabei  33.796 Mann 
an Gefal lenen und 15.0.^  Gefangene.  Es 
wurden erbeutet; 85 Grabmörser. Iii 
Maschin-engewehre,  15.54S Gewehre und 
53.763 Handgranaten.  Die japanischen 
VerUiste  betrugen 590 Tote .  » 

Australien Siefsrt sielt den USA aus 
Hilfe nur für Gegenleistungen in der Zuicunft 

S t o c k h o l m ,  1 6 .  . V \ ä ! z .  

Der  austral ische Außenminis ter  Evat t ,  
der  s ich auf  dem Wege nach Washington 
bef indet ,  sol l ,  wie  ver lautet ,  den Auftrag 
haben,  die  Einzelhei ten eines  pol i t ischen 
und Mil i tärabkonimens zwischen Austra­
l ien und den USA zu besprechen.  Zwar 
seien die  Verpfl ichtungen,  die  Austral ien 
in  dem Vertrag übernehmen werde,  nicht  
bekannt ,  doch dürf te  s ich, ,  so  meint  man,  
vorläufig kaum eine wesent l iche Locke­
rung der  zwischen Austral ien und Groß­
bri tannien bestehenden Beziehungen dar­
aus ergeben.  

Die Vereinigten Staaten hät ten kein In­
teresse daran,  Ereignisse  zu überstürzen,  
die  zu Reibereien zwischen London und 
Washington Anlaß geben könnten und 
außerdem der  gegnerischen Propaganda 
vorzügl iche Argumente l iefern würden.  
Allerdings würden sich die  Vereinigten 
Staaten für  die  zu ge^ '  ' -""-ende HiUe Ge 

Austral ien i len U'S.A und 
| j*p r  ess  u n g  e n ausgehe-

wollen.  Damit  sei  
"hren künft igen 
fer t .  

Eindf  u ' ige reslsfei lunpeD in Tokio 

T o k i o ,  1 6 .  . M ä r z  

Der  Sprecher  der  I^egierung antwortete  
heute  auf-die  Frage,  ob auf  cl-e  le tz te  Rede 
des  Premierminis ters  Tojo eine Reakt ion 
aus  .VustraTen vorl iege,  ihm seien ledig­
l ich Presseberichte  bekannt ,  wonach der  
austral ' sche Kriegsni inis ter  angebl ich .An­
weisungen für  Angriffsoperat ionen gegen 
die  japanischen Strei tkräf te  er te  i l  habe.  
Wie und wo die  .Austral ier  zur  Offensive 
übergehen woll ten,  sei  a l lerdings unklar .  
Sol l ten ü 'e  erwähnten Berichte  den Tat­
sachen entsprechen und die  Anordnung 
des  Kriegsm'nis ters  a ls  Reakt ion auf  den 
wohlgenT^inten Rat  Tojos  aufzufassen 
sein,  so  könne man nur  sa^^en,  daß .Au-
s t ra i 'en dann nur  das  gleiche Schicksal  

üenleis tungen für  die  Zukunft  s ichern,erei len weide wie Niederländisch-l i idien.  

7fi wekifeu Beiteft 
28 l'odesurteile in Luibach. In  Laibach hat  

das  Mil i tärger icht  tk-r  zwei ten nal ienischen 
Armee eif i  Verfahren gegen eint  Gruppe von 
Ol")  konimunist iscl icn s lowenischen Bandi ten,  
die  zahlreiehe A\orde und Terroranschläge 
verüht  hat ten,  durchgeführt .  2H Angeklagte '  
wurden zum Tode verurtei l t .  Ui  Todesurtei le  
s ind berei ts  vol ls t reckt  worden,  die  rest l ichen 
wurden bis  zur  Entscheidung über  die  Gna­
dengesuche aufgeschoben. 12 Angeklagte er­
hiel ten lebenslänfi l iches  Zuchthans,  sechs 
wei tere  Kerkerstrafen.  

5084 t'ran/ösische Opfer der englischen 
Luttwutfe .  Die Pariser  Zei tungen veröffent­
l ichen die  Anzahl  jener  Franzosen,  die  bis  
zum heut igen Tage den engl ischen Luft­
angriffen auf  f ranzösische Häfen,  Städte  und 
Durfer  zum Opfer  gefal len s ind.  Danach hat  
Frankreich I3r i8  Tote  und 3740 V^erletzte  zu 
beklagen.  

Leiter der britischen Militärmission in 
Tschungkii ig  verunglückt.  Wie Reuter  aus  
Tschuni jking meldet ,  is t  dor t  e in  chinesisches 
Verkehrsf lugzeug abgestürzt .  Zwölf  Personen 
kamen ums Leben,  darunter  der  Lei ter  der  
br i t ischen Mil i tärmission in  Tschungking-
China,  Generalmajor  Dennys,  Seine Aufgahu 
war  es ,  bei  Tschiangkaischek auf  den Einsatz  
chinesischer  Strei tkräf te  zum Schutze Burmas 
hinzuwirken.  Außerdem wurde der  USA-
l ' inanzberater  der  Tschungking-Regierung 
getötet .  

Hnick und Verlacr MnrburRCT VcrinKS- und Driictcerel-
Och. m hH -  VcrlauslcitunR- Eroh BniimKartncr:  
t laumsci ir i f t le l ter  Anton Qcrscl iack-  al le  In Ma buf? 

gaS¥P 6.  
Zur Zeit  fUr Anickcn die  Prels l is le  Nr I vom I Juti i  1941 
ci i l t i i* .  Ai isfa' l  der Licfcnmit  des  Blaues l ic l  l -öherer 
ücwült  oJer Bctricbsstftri inc t: ibt  Iteinen Anspruch auf  

I i lückiahlun« dci  Ue2iu(st ie ldes  
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dee 4&Ustke UHiet AäuU tmM 
Von den Ordensburgen im Ostland bis zu den Freilcorps gegen den Bolschewismus 

In  c i i ior  i jescl i ic l i l l ic l ic i i  Betrachtung '  
über  eine Urdensbnr; :  im Üst land 
inaci i te  e ine le t t ische Zei tuni i  ki i r ic l ich 
tolücnde hemerkL' i} .s \v--r te  Fests te l lung:  
die  Ordensburi j  habe ihre  a l te  Tiedeu-
tui i i t  ers t  am 3.  . luH 1941 wieder  cr-{  
reicht ,  »als  der  heldenl ia t te  deutsche 
RHter  zurückkel i r te ,  um seine im 13. '  
Jahrhundert  beifonncne kul turel le  Arbei t  
wieder  tor t / .usetzci i .«  '  

Hier  is t  mit  wenigen Worten Art  und 
Auswirkunsi  der  deutschen Pioniorarbci t  

weis t  die  1 a lsache.  dal l  cn den Zaren j 
t ro tz  Kröl l ter  Hemühunjien uici i t  ; je ian;^ .  
d e m  L a n d  s e i n  u r d e u t s c h e s  ( i e p r ä . i i e  y u \  
nehmen und es  zu russif iz ieren.  [ 

Deutsctie Freikorps den Bolsche­
wismus I  

Als  nach dem Zusammcnl)ruch im |  
VVcltkr ie j i  1918/19 deutsche Freikorps,  
dem vordringenden Bülscl iewismus im} 
Bal t ikum Halt  i jeboten,  da s . tanden wic- j  
der  wie zu Piet tcnher . L i S  Zeiten deutsche!  
•Männer  aus  a l l jn  Stännnen im Kampfj  
k 'C^en den Todfeind aus dem Osten und '  
schlui jen ihn.  Schul ter  an Sclui l ter  mii j  
ihnen s tanden estnische und Ict t iscl iol  
Formationen:  noch einmal  durf te  s ich '  
d a s  L a n d  2 ü  J a h r e  l i i n d u r c h  w i e d e r  z u '  
Furopa rechnen.  

Die Fraj je ,  wie  es  konnnt .  dal l  s ich in  
den bal t ischen Ländern bis  heute  t rotz  
imnierwiihrcnder  Finbri iche aus  dem 
Osten und t rotz  des  AbKCtrenntseins  
vom Reich von der  Landsei le  her  die  
dcutscl ie  und damit ,  europäische i^truk-
tur  unverkennbar  erhal ten hat ,  is t  damit  
beantwortet .  Uas deutsche Schwert  
i ia t te  das  Land durgh Jai i rhui ider te  l i in-

,durch gesichert .  In  dieser  Zei t  I ja t  s ich 
sein Wesen so s tark aus, i ;epraj?t .  daß 
auch iOO Jahre Zarenzei t  t rotz  dauern­
der  Versuche dieses  vntropäischo ( ie-
präge nicl i t  zers tören konnten.  

Der deutsche Bauer fehlte 
Deutsche Pioniere  al ler  Berufe:  Kai i f -

leute ,  Städtebauer ,  ( i rundhesi tzer ,  Hand­
werker  ( ie is t l ic l ie .  Lehrer  und Wissen­
schaft ler  gaben diesem Land in ühc« '  
70Ü-jährigcr Arbeit ein deutsches (ic-
sieht .  Das Besondere und zugleich Ty­
pische für  die  deutsche Kolonisat ion im 
Ost land is t ,  dal j  der  deutsche Bauer  Jen 

Weg ms l^al te i i laud nicl i t  ' , ;efundv'n 
hat te .  Abgesei ien \oi i  e inigen Ansnal i - '  
men.  d ' .e  jedocl i  keinen entscheidenden 
FJnflul . l  auf  das  Schicksal  'd ieses  Rau­
mes hat ten,  fe l i l te  hier  e in  deutsci ies  
Bau 'Jrntum. has  war  scl i icksalentschci-
dend für  das  Land.  Fs  wurde zwar eu­
ropäische KulturUmdscl iaf t  det i tschcv 
Prägung,  aber  nicht  dentscl ier  \ ' i ) lkshn-
den.  

Z w a r  b e w i e s e n  d i e  d e u t s c h e n  S t Ü d t * '  
gründungeu Riga,  l '^eval .  Narw;i .  Mitau.  
L 'ban u.  a .  durcl i  J i i l i r luuider te  hindurel i  
e ine Standfest igkei t ,  die  an bi iner l ic l i -^  
Leis tungen l ieranreicht .  Allein der  ( i roH-
grundbesi t / .  zeigte  s ich i i i  dem Augen­
bl ick a ls  nicht  wulers tandstäl i ig  genug 
als  die  f re ind\ülkische häuorl ie l ie  V\}-
terscl i ic l i t  narnni- i l  erweichte  

Nun zurück zu Furupa 

Der je tzige es tuiscl ie  Landesdircktor  
Dr.  Mäe er innerte  kürzl ich in e iner  
Pede an diese Tatsache und nannte  
zw'J i  Namen,  die  in  d iesem Zu^: i inmen-
hang genannt  werden nn ' issen:  SebouU/.  
Ascfieraden imd Fi i lkersam. '  !>ani i t  be­
kannte  s ich die  heut ige einl ie ini i^clu» 
Lei tung zu den Paten ihrer  I ' re ihei t .  

Heute  is t  im Osi land eine deutsciK* 
Zivi lverwal t i ing tä t ig ,  die  in  Zt isnnimen-
arbei t  mit  der  einl ie imisehen i ievölkc-
rung das  Werk der  l ' ioniere  der  \ 'er-
gangenl ie i t  for t führt ,  um das  Laud end­
gül t ig  für  Furopa zu gewinnen und zu 
s ic l iern.  Die (Vial i r ,  die  7i i i i  . la j i re  l i in­
durch dem l .ande ans dem ()s ten drohte ,  
wird endgül t ig  gebannt .  Auch Fstei i .  
Let ten und iJ tauer  melden s ieh zu \  ie-
ien Tau '^enden freiwil l ig ,  um mit  e inge­
setzt  zu werden im FiKlkani i ) f  gegen 
.Moskau.  Siegfr ied Drescher .  

Wfltl»i l i l  

Das Schwarzhätipterhaus iu Riga 

im Ost land umrissen worden,  wie s ie  
um l?ÜO begann und auch Jahrinmderte  
for tgesetzt  und bcl iauptct  wurde,  

Schwertbriider und Hanseaten als 
Pioniere 

Die üeschicl i tc  der  al ten •bahischei ,  
Kul tur landscl iaf ten Kurland.  Livland 
und Est land is t  e in  Tei l  der  gesamtdeut­
schen Kolonisat ionsgcsei i ichte  im Osten.  

.Schon tu der  Vor-  imd Frühgeschichte  
l iegt  die  Ostküstc  der  Ostsee im Bereich 
germanischer  Raumpoli t ik .  Goten und 
Wikinger  drangen von hier  auf  den 
Flüssen nach Osten vor  und gründeten 
dort  ihre  gewalt igen Reiche.  Zur  Stau­
fenzei t  wurde das  Bal t ikum von neuem 
das Ziel  deutschen Kolonisat ions-  und 
Ordnungswil lens  und erhiel t  se i t  d iesor  
Zei t  sein charakter is t isches Gepräge.  

DL'utsche Fernkaufleute  faLUen um 
1180 an der Dünamiindimg Fuli  IJ01 
wurde Riga geründet .  Der  Schwertbrü-
derorden und spater  der  Deutsche Or­
den übernahincn die  mil i tär ische Siche­
rung des  Landes.  »Livland« — die mit­
te la l ter l iche Gesamthezcichnung für  di« '  
späteren drei  Landschaften Fsl land,  
Livland und Kurland — wurde eine 
Mark des  Reiches.  Fin Netz  von Bur­
gen und Städten ents tand,  die  den bal t i ­
schen Raum zu ei t ier  Kultur landschaft  
deutscl ie t i  Gepräges machten.  

Wolter von Plettenberjc rettet Livland 
. •Ms e inst  die  Scharen Dscl i ingis  Kliansj  Santa  Lucia  is t  aus  einein neapol i taai-1 U-Boote,  die  gleiehzei t ig  auf  beiden Sei-

Furopa in die  tödl iche Gefahr  der  Mon-l^ ' - 'heu l . iedehen ein bekannter  Name.  Jelzt  |  te i i  des  .Mlant ik ,  im All t te lmeer  mul  ini  
gol is ierung versetzten,  s te l l te  s ich ihnen }<ehl  d ieser  Name durch den crfoi^reichen j  Lismeer  operieren,  zeugen von d,er  lech-
l i41  bei  Liegni tz  chie  Rit lerschar  ent-  Handslreich eines  deutschen U-Bootes ,  nischcn Leis tungsfähigkei t  der  l ie i i ts i -hen 
gegen und hiel t  s ie  auf .  Aber  nicht  al le in  auch in die  Kriegsgeschichte  e in .  I^s  han-  LJ- j^oote  ebenso wie von der  Schneid ih-

i* .  j j . .  

AiktKXil j i l l ;  
NSPSUySaBDpißr  

Deutsche Städtebilder im Ostland 
Oben:  Die a l ten Ik ' fcs t iKmigsanlagci i  von Na rva aus  der  Zei t  des  I »ci i tscl ic i i  Ki l tcrf^nlen; .  

Unten:  Ri ta  von der  Wassersei tc  aus  L'usel ie t i  

U-Boote vor Santa Lucia 

auf  dem Schlachtfeld von Liegni tz  
wurde Furopas Schicks# ent .sci i ieden.  
Fin zwei tes  Mal  drohte  Fumpa eine 
tödl iche Gefahr ,  a ls  die  Moskauer  Hör-  Ostrande des  Karibischen .Meeres .  Sie  
den Iwans IU.  um 1500 nach der  Frstür -1 zähl t  zu den Kleinen Anti l len oder  ge-
nnnig der alten deutschen Hansestadt I nauer gesagt zu den »Inseln über ik-ni 
Nowgorod zur  Froberung des  Ordens- j  W'incle«.  

landCvS ansetzten.  Livlancls  großer  Or - j  yq, ,  lü^^sen Inseln gehören die  ineis te i i  
densmeister  \VoUer von I le t te id^rg [ Jahrhunderten zum bri t ischen Kolo-
w'urr  s ich mit  e ineni  kleinen Drdenshcer  i n j - i i roiei i ,  darunter  auch Santa  Lucia  mit  
von _00n Rei tern,  _oOi)  Landsknechten Hnfen Port  Castr ies ,  Auf der  600 L|kni  
und le t t ischen und e.s tnischen Hilfs t rup- ,  j r i -Qßej^ (sechsmal  so groß wie die  
pen einer  nioskowit ischen Dberniacl i t  Syl l )  wird hauplsäcl tüch 
yoi t  IS.Oll l )  Maim cntgogci i .  \ \enn Plet-  Mucker ,  Kakao und Baumwolle  angcba-i t .  
tenberg die  Schlacht  ver loren hal te .  ]p ,  lO-IO war  Santa  Lucia  inner  den 

del t  su-h a l lerdings um kein Santa  Lucia  rer  Konnnandanten und Besatzungen,  
an einer  schönen Küste  im Süden Furo-1 j- jn  PK-Berichl  im deutschen Riindtui ik  
pas ,  sondern um die  Insel  Santa  Lucia  am I gab kürzl ich einen bemerkei iswerlen l- j i i -

bl ick in  die  enge Zusammenarbei t  der  

wäre auch Livland ver loren gewesen.  
Niemand wcilL wo der  Moskauer  Impe-
r ia l isnms damals  Hal t  gemacht  hät te  

br i t ischen Kolomalinseln» auf  denen Kod-
sevel t  durch Hergabe von 50 al ten Zer-
t()rern neue USA-Stützpunkle  von Chur-

Plet tenbeiK sicsi lc  am See Smoli iui  iniJ  i . . inhan(I i : i lc .  bbu- . .hl  s ich nun engl i  
bannte  noch einmal  die  Gefahr  

Inzwischen waren Schweden und Po­
len ers tarkt  und wandten ihre  Blicke 
nach dem Ordei is land Als  der  deutsche 
Orden im Kampf gegen Iwan IV. ,  den 
»Schrecl \1ichen«.  verblutete .  gr i f fen 
Sci iweden mid Pokn zu mid te i l ten s ich 
das  Land.  Der  Nordische Krieg von 
170D bis  17i l  brachte  den Zaren endl ich 
die  erwünschte  Ausdehnung an die  Ost­
see.  Wie s tark die  deutsche Str idvtur  
des  Bal tenkindes geworden war ,  be­

sehe und amerikanische Slrei tkräf le  
gleichzei t ig  auf  Santa  Lucia  bef inden,  is t  
der  kühne Vorstoß eines  deutschen U-
Booles  in  den Hafen von Castr ies  glück­
l ich durchgeführt  worden mul  hat  dem 
Feind drei  Dampfer  gekostel .  

So wiederholen s ich i l ie  Frfolge,  die  

jensei ts  des  .Mlant ik  e ingesetzten deut­
schen U-Boote,  Fin Kriegsberichter  schi l ­
der te  u.  a . .  wie e in  U'-Boot ,  der  berei ts  
seine Torpedos verschossen hat te ,  den 
überschüssigen IJrennstoff  an ein ande­
res  Boot  übergab,  das  noch Torpedoinu-
ni t ion besaß,  sodaß es  noch drei  Dam­
pfer  versenken konnte .  Fin anderes  deut­
sches U-Boot  hörte  beim Auslaufen nacl i  
US.A i len Ni) t ruf  e ines  deutschen Flug-
zeuges,  das  in beschädigtem Zustande 
wei t  draußen im .Atlant ik  auf  das  Wasser  
niedergehen mußte.  Fs  gelang dem L'nier-
sceboot ,  die  fünf  Kameraden der  Luftwaffe  
zu f i iuien und zu bergen,  nachdem sie  t l re j  
Tage im Schlauchboot  a i isgehaUen hat len.  
Das Auff inden des  t re ibenden Schlaucl i -
bootes  auf  so  wei le  Fntfernung is t  e ine 
navigator ische Meister le is tnng des  IJ-
Bootskonmiandanten.  Die fünf  geret te ten 
Fl ieger  wurden später  mit ten im Atlant ik  
e inem von i ler  USA-Küs(e heimkehrLMidcn 
U-Boot  übergeben,  dessen Koniniandanl  

Der achte I  rügcr des Licheiilauhes mit 
Schwertern 

l la i ipUiiai in  Pl i i l ipp.  ( i rui )pciii<()ni i i i ;nuki i r  j f  
e inem Jai , 'd t ;cscl i \v; ider .  dem der  I ' i i l i rc i -  d;<.s  
r^ ic l iep 'aul)  mit  Schwerten zum Rit terkrcu/  
( . los  Liseniei i  Krei i /es  anläßl ich de«^ sf i ,  l .un 

.s ick^es ver l ie l«  

Gnt ' l ls i l ie  Einhei tskleidung 
Außer  t ief  wei leren \ 'erkürzung ik-r  Ia  

j bensi i i i t te i ra t ionen gibt  t l ie  engl ische Pi '  
I g ierui ig  ihre  IMäne für  e ine . ' iußers i  ura  
'  s t ische wei tere  l" insi"hränkung auf  dem 

Gebie te  i les  Ik 'k le idni igswesei is  bekaniU.  
Frauenhenulen werden kürzer  weri len 

i  wie kuri ,  wir i l  in  den halbaint l iehei i  An 
! küiui iginigei i  b isher  i i iehl  gesagl .  M.i i i  
i scheint  aber  bei  l ia lben Mar.nahinei i  i i ic l i i  
s tehen bleiben zu wollen,  i le i i i i  g le ic l izei  
l ig  wird i larauf  hingewiesen,  t laf» ührr  
haupt  an l ' ' r . -uieu-  und Kiiulerkleidun, . ;  
jegl ic i ie  Zierar t  ver i i i iedei i  werden miis .^i , - .  
h i e  . W ä n n e r w e l l  w i r d  v u r l . - i n f i g  n u r  u m  

i X 'er lusl  der  Westen und der  Hosei iuni  
sehläge bedroht .  

Alle  i l iese  .Maßnalnnen sul len dnrchgr  
führt  w er i le i i  im K'ahnien l ier  je lz t  vo ' -bi '  
re i te te i i  br i t ischen^ Finhei ls i r ; iehl .  iL- ,  
dem fr i i l ier  s(» ungelu- i ier  le . \ l i l re ichen.  im 
Überf luß schwelgenden [ ingl . i i id ,  üas  nun 
desU' i is  bei  den kVMChen e inen unerhörte!  
K l e i d e r l u x i i s  k a i m t e ,  s i n d  i l i e  i e t z i g e i i  l j n  
schränki ingei i  geradezu revolut ini i ; i r .  Si i '  

: s le l len die  ( ,}uiUnng dar  auf  den luichsi  
unangebrachten Ihihn,  mit  dem r .nj^laiul  
aus  seiner  vermeint l ichen Reichtums-  ind 

j S icherhei ts lage mu h bis  in  das  zweite  
i Kriegsjahr  l i inein a l le  Koii tndle-  mul  Ra 

t ionierungMiKißnahmen in anderen l . ; in  
dem verfolgen zu können gUnibte .  

Sdi i iksal  br i i isdier  Sdi i i ibrüdi iner  

Im Jänner  w.ir  der  in engl ischen Dien-
!  S i en  fahrende Dampfer  Gaiul ia  im 

Allant ik  \ 'erse!d<t  worden.  Die 78 .Manu 
I se iner  Besatzung ret te ten s ich in  viei  

imzureichemic Rel lungsboote ,  von denen 
z w e i  s o  w  e i l i g  s e e t ü e h i i g  w a r e n ,  d a ß  s i e  
l i n t e r g i n g e n ,  w ä h r e n d  d a s  d r i u e  v e r s c l u d  
len is t .  Das griWile  Pet tungsboi i t  mit  2s  
.Mann bl ieb 27 Tage hing in Gewässern,  
die  i r i iher  a ls  die  belebtesten des  .Atlant ik  
gaben,  nni i  in  denen s ich die  Schiffahris  
l iuien zwischen Amerika.  Afr ika und 
I 'Ugl .md kreuzen.  In 27 Tagen sichleten 

I d ie  Scl i i l tbrüchigen nichi  e inen einzigen 
l landelsdampfer ,  und nicht  e in  e inzige^ 
br i t isches Palroni l lenschiff  tauchte  auf .  
während im Weltkr ieg in diesen ( lewäs-
sern i l ie  br i t ische Pairoui l lentät igkei t  Iv  

^ sonders  s tark war .  •  
I  D a  a u f  d e n  b r i l i s c h e i i  T o d e s s c h i i l c n  d u -
,  Rel tmig.-bootc  al lgei iwMu gänzl ich im/ . i -
I  t e i c h e n d  a u s g e r ü s t e t  s i n d  " u n d  w e d e r  d . j  
I  übl ichen vorgeschriebenen Pri i ikwasser-
I noch Lcbeusnut te lvi i r rä le  xorhaiulen wa-
, r i 'n ,  s tarben in diesen 27 Ta-ei i  qualvol l  
I  . s ter  Fahrt  nach und nach 21 der  Schif l -
j b rüchigen an Hunger  und Dursl .  Si l '  w ur  

den vim ihren Gefährten über  Bord g . '  
; worfen.  lün portugiesischer  Dampier ,  der  
1 a ls  e inziges  neutrales  Schiff  die  ToJ.-s  
:  wüste  des  Atlant ik  ihM\l ikrei izb\  s ichloie  
] schl ießl ich das  Boot ,  in  i lem sich noch 
;vier  völ l ig  erschöpfte  Seeleute  befaiulci : .  

nlöö üw " 
1—d h -1. 

iÄN OOWINÜI)^*^^ 

Puerto Virpin- l"(U.)  
Ringfu)  ,  .  

800 
_1_3 hl" 

^ 0 Bdrhudalbl  
•^AnHgualb)  

Oümmioi 

yVincerrf t ' t i io  f tBarb. jdos 
^ün?nada/4;  

d Tobago (b' 

[Ma t̂caibo  ̂ î linidad (b). 

,  \ . v v - . v x  \ \ \ \ \  .  ' / r f  ^ 

berei ts  bei  den deutschen U-Bootangrif- ;  beim Finlaufen in den Stützpunkt  außer  
fen auf  die  Inseln Aruba,  Curacao und |  der  versenklen Tonnage melden konnte:  
Trinidad erziel t  worden s ind.  Die wirk- '  .>Fünf  .Mann mehr an Btn-d a ls  beiMrAiis-
sanieu Fernunternehmungen der  deutschen laufen . .  Ivr ich Glot lschey 

^bkürrungen-̂ 'brifisch ^ f̂ranzösisch n.niederländisch 
U' USft, \ktvinigfeStaateit vt''enf'zue/a 

\VL' l tbi ld  l  i l ios» 
Die kleinen Antillen mit der Insel 

Santa Lucia 
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Anünjj; Juai wird in Wien ^ine Heb­
bel-Woche slatfindcn. Sic hat den Ciia-
raktcr einer Arbeitstagung und soll al­
lein die liczichungen des Dichters zu 
^clner späteren Wahlheimat Wien be­
handeln, Am 31. Mal wird die Veran-
>taIlunKsrciJw mit einem Vortrajj von 
I'rof. Josef OrcKor über »Hebbel und 
Jas Wiener Theater sehier Zeit« einge­
leitet. Anschließend daran wird eine im 
^"t^stsaal der NationalbibÜothek unier;;c-
brnchte Ausstellung »fkJbbej und Wien« 
der Öffentlichkeit zugänalich gemacht. 
Am Abend spielt das Bur^theater »A^-
ries Bernauer«. Am 1. Juni spricht der 
aus Wien staimnendc, KegenwärtiK an 
der Universität Münster wirkende Pro­
fessor Dr. Meiiiz Kindcnnann vor einer 
Aufführung des Lustspiels* »Der Rubin« 
im Akademietheater, für den 2. Juni ist 
im Josefstädtcr Theater eine Vorstel­
lung von »Maria Majfdalena« vorgese­
hen. Am 3. Juni wird im Burgtheater 
»Qenoveva« iSigeben. Am 4. Juni be­
ginnt in der Akademie der Wissenschaf­
ten eine Tagung der Hebbelgesellschaft, 
in deren Rahmen eine Ortsgruppe Wien 
geschaffen u^erden wird. Den Pestvor­
trag »Hebbel und das literarische Wien 
seiner Zeitf hält der bekannte Literatur­
historiker Josef Nadler, Am 5. Juni liest 
in der Kulturvereinigung Kwald Baiser 
aus Hebbels Briefen, Pür den 6, Juni ist 
die Eröffnung einer Hebbelgedenkstätte 
ge^)lant. Während am selben Abend im 
deutschen Volkstheater »Demetrius« 
zur Aufführung gelangt. In der Morgen-
veranstaltmig U^s Josefstädtcr Theaters 
am 7. Juni liest Heinz Hüpert aus Heb­
bels Tagebüchern. Als musikalische Um­
rahmung dazu hört man von Friedrich 
Wührer Klavicrkonrpositionen von Jo­
hannes Brahms, Am Abend wird im 
ßurgthcater «Agnes Bernauer«' wieder­
holt. 

Der grösste lebende deutsche Symphoniker 
Richard Strauß und sioln Schaffen 

•4- Professor Hans Blum gestorben. Im 
Alter von 84 Jahren starb in München der 
bekannte Kunstmaler Hans Blum, ein 
echter Vertreter bester Münchner Maltra­
dition. Der aus Nürnberg stammende 
Künstler wurde fianz allgemein bekannt, 
hIs man eines seiner Werke im Ausland 
mit der Signatur »W. Leibi« fälschte und 
für 100.000 Mark verkaufte und als dann 
Professor Blum die F.llpchung auf der 
«rof^on Leibl-Ausstellunp: der Berliner 
Akademie 1020 entdeckte und anpran-
;^erte. Blum war um die Jahrhundertwende 
.'<0 Jahre lang Lehrer an der Münchener 
Ktinstgewcrbeschule. 

f Die Wiener Säni^erknaben sanji^en In 
Paris. Nach ihrem erfolgreichen Konzert 
in Brüssel und anderen belgischen Städ­
ten unterbrachen die Wiener S/ingerkna-
iien ihre Reise nach Spanien in Paris und 
j:ahen in der K;f1hedrale von Notrc Dame 
ein stark besuchtes und sehr eindrucks­
volles Konzert. Unter. der Leitung vom 
Kapellmeister Ferdinand Orößmann 
brachte der Chor RciRlIiche Werke u. a. 
von Palestrina, Bach, HiindeT, Mozart und 
Schubert zu GehAr, umrahmt durch Orfjel-
vorträge des Organisten von Notre Dame, 
Dupre. 
•'iiiiiiil'" M i t  I I  III II I I I^IMMI I lim I 

Im Mr>n«t Fcbniar crkJang unter der 
Slabfüliruii;^ iins«*roji Ojicrnchefs nicbard 
D i c i 1 im 3. Symplvonikoneert dos hie-
sißon Sladtthcalcrorrboslors auch clicsym-
phoiiischo Dicliluric( „T^d und Vcrklänrna' 
\nn Bichard Strauiß, 

Die «yniphonIschen Dichlunßen von Ri 
i churd Strauß ertönen lirute in allen Kon 

zerlsalcn der flcsamteu KuMunvclt und rr-
frrucn sich i'iborall der urößtm Belicbthoit, 
Wir \*crdankrn clon Molstor eine Frtlir 
von Orclieslofwcrken, die aber nicht alle 
als „Symphonische niehluniten" !)07x*lchnot 
wrden können. Schon der S^ch/ehnjähri^e 
schrieb 18Sf) eine vicrsAtzine Symphonie 
in d-moll; die VicrsAfziakelt brhiclf er 
also damals noch bei, d, h. er knüpfte 
In der Form an dl« klasslschott Mcist^'r 
an. Jcdoch ist es nicht so, daß die Vier-
sätzißkcit allein das Wesen der klassischer 
Symphonie auspcmncht halle, sondern Koit 
liaydn hatte die .Symphonie, deren Idee 
nun cfnmaJ jjefnndcn w.ir, auf die vr-
scbirdensle Form ihre schöpferische Fr-
scholntujg ijefunden. 

llieliard Strauß ßinR nolx'n vielen Rro-
Don Meistern der Musik gleichfalls eipeiie 
Wege; (T Iftsle sich von der klassischen 
Form der ViersAtzigkeit, die, nur noch die 
symphonische Dichtunu „Aus Ilalien" 
7.e1ßl, Tmd betrat den Weg der Eins^tziß-
keit. Fr brachte außerdem die sogenannte 
,.Progi'ammnsik'* zum Durchbnich, d. h. 
ieder seiner symphonischen Dichtungen 
ließt die Vorstellung irgend eines seeli-
«ehcj* Frleliens, eines menschlichcn fie-
Kchehens, von Talen von Helden, I,ieh-
hal^ern und Alwnteurern, aber auch Na-
tnrstimmiuigen zu Grunde. 5^1che musi-
kalisclieii l^nsetmn^i sind freilich, wenn 
auch in gerincjcrem Maße, schon früher 
erfolgt, man denke an die 3. (Erolca) und 
an die C. Symphonie fPastorale) von 
Heethoveii und etwa an di-e 1, (Bomantl-
sehe) von Bruckner, 

Richard Strauß gibt ims also in jedem 
seiner symphonischen Werko von ^Aus 
Italien" an einen bestimmten Ausschnitt 
ans dem menschlichen Geschehen oder 
dem Frleben der Natur. Kr versteht es 
wie kein andeivr vor ihm, mit deji Mit-
lein eines erst von ihm auf diese Hölie 
und Zahl gebrachten OrchesterapparatiCK 
nnd mit der von ihm bis ins kleinste sou­
verän beherrschten Kunst des Inslrumen-
tierens Klang^^irkunj^en von unerhört groIV 
artigem Eindniek ru erzielen. 

Menschliches FHelvn bringt uns Strauß 
nahe im „Till Fnlcnsplegels luslig<'n Sirei­
chen", wo wir diesen ausgelassenen Schelm 
buchstAblich vor unseren Au^en zu sehen 
vermeinen, wie er etwa in das Oeschln* 
der Marktwellier hineinreitet. Auch „Don 
Quichottc" sprht wie ,,Till Fulrnspifgel" 
vnr Wil7, Humor und Laune. Die ,,Sym-
phonia domeslica" ist als das Abbild einer 
Fhe mit Ihrem .\nf und Ah. tnit Str^'it und 
Zank. Versöhnung mid Wietjenlit»d zu wer­
ten. Die tiefen Lieb<-sen>pfindungen einer 
l.ady Macl>elh als die furehtbmxM» Trich-
fedeni ihres Inti i^ensniels bringt „Machoth" 
zum Ausdruck. Der „Don Juan", nach Ni-
koluus Irenaus Vorwurf vertont. z<'iQt eine 
l)efirir;<'He Ulivthmik, »Miie kecI;o Kontra-
piinklik nnd eine Iciclillwschwiiv^le 
Sohlaukheit der SnlrTorm. „Tod luid Vor-
klärnnij" und ..Flin Tleldenleben" sind c^roB-
arlißc hcroischc Tongr>niiilrl(\ jenes be­

handelt den Zwiespalt des sterbenden Hel­
den mit d^^r Außenwelt, Erinnerungs­
bilder aus st>iucni abgelaufenen Lel>en 
den Todeskampf und schließlich die Ver­
klärung, die der Held im irdischen lieben 
vergelM'us gesucht hatte, dieses reigt den 
Helden im Kampfe gegen seine Wider­
sacher, »einen Kampf auf dem Schlacht-
fclde, dann im Frieden des Landlelwns, 
schließlich wiederum seine Fieberscbeuej: 
und den Tod in di»n .\rmcn der Gcliel> 
ten. „AKo sprach Zarathustra" ist nicht, 
wie fälschlich oft behauptet wird, eine 
Philosophie in Tönen, sondern ein sym­
phonischer Dithyrambus, angeregt durch 
Stimmungen in Nilz.sches hymnisch ti'un-
kenen Werk, 

Schließlich sei noch der „Alpcnsympho-
nie" gedacht, in welchem gewaltigen cin-
stündigim W<'rk nicht di«^ äußereu, sondern 
die innereji Vorgänge, der Wechsel der Na­
turgefühle zur Vorlage genommen sind. 
Hier liat Strauß mit der Kiuist seiner 
Orchestrierung Üunachahmliches geleistet: 
l>esoiuk'ixi Höhepunkte bilden <|er Wasser, 
fall, die Slinimun^jen l>cim Überschreiten 
blumiger Wiesen und auf dem Gipfel, das 
Gewitter, der Sonncmmtergang und der 
alles verklärende Ausklang. Dies sind l>c-
stimmt Höhepunkte des gesamten musi­
kalischen Schaffens überhaupt. 

Dies sind die bekanntesten und mels^ 
gespielten Symphonischen Dichtungen des 
nun bald 78-jährlgen Meisters, der heute 
wolil als der bedeutendste lebende deut­
sche Tondichter angesprochen werdeji 
kann. Kin großer Neuerer, trat er in den 
Achtziger jähren des vorigen Jahrhunderts 
auf den Plan imd hat es \'erstanden, sich 
gegen alles Unverständnis durchzusetzen. 
Heute I)ehaupf6l er einen Ehrenplatz In 
den Konzertprogrammen aller Knltur-
orchester, seine Werke sind zu deren 
festen Bestand geworden. 

.Sludienrat Frit-ilrich I' ö s c b 1 

"-f Der Lenbachprels bedeutend erhöht. 
Der durch den Oberbürgermeister der 
Hauptstadt der Bewegung anläßlich des 
100. Geburtstages Franz von Lenbachs 
errichtete Lenbachnreis gelangt für das 
Jahr 1042 zum sechsten Male zur Vertei­
lung. Der hierfür ausgesetzte Betrag wird 
für 1942 und die kommenden Jahre be­
deutend erhöht werden. Die mit dem Preis 
verbundene Wettbewerbsausstellung soll 
am 4. Juli 1042 In der städtischen Galerie 
in München eröffnet werden. Die Beteili­
gung am Wettbewerb steht allen Münche­
ner Künstlern, die Mitglieder der Reichs­
kammer der bildenden Künste sind, of­
fen. 

+ Ehrung von Künstlern im Wiener 
Rathaus. Der Leiter des Kulturamtes der 
Reichsgaustadt Wien, Stadtrat Hanns 
Blaschke, überreichte am Mittwoch im 
Roten Salon des Rathauses einer grofJon 
Zahl von bildenden Künstlern die Urkun­
den, die ihnen In Würdigung Ihrer be­
sonderen künstlerischen Leistungen an­
läßlich der Jubiläumsausstellung zum 
acbtzlglührigen Bestand der Gesellschaft 
bildender Künstler Wiens zuerkannt 
wurden, Solche Urkunden erliiclten der 
Träger des Ehrcnnreises der Stadt Wici^, 
Professor Josef Müllner. die Träger der 
drei Jubiläumsiireise für Maierei. Bild-

O&tick uach SSdosteH 
0 Ueutsch« Nomen in der SlowaHiei deutsch 

g«BChrieb«ii. In seiner letzten Sitjung geneh-t 
migte das slowakische Parlament einen 
üesetzentwCirf ftt>er Namensfühnmg und 
Namensänderung, der die bisherigen Recht^ 
normen auf eine völlig neue, moderne Basis 
stellt. Das Gesetz ist besonders für die 
Volksgnippen von Bedeutung, deren Ange­
hörige verschiedentlich iremdvölklsche Vor-
und Zunamen tragen mußten, je nachdem, 
ob zur Zeit ihrer Geburt die Slowakei zu 
Ungarn oder .zur Tschechoslowakei gehörte 
oder ob sie ein selbständiger Staat war. Das 
neue Oesetz sieht vor, daß Vor- und Zunamen 
slowakischer Staatsangehörigkeit auf Ver­
langen geändert werden können. Eine wich* 
tige Neuerung betrifft die Schreibform der 
Familiennamen, die In der Matrikel nach der 
ungarischen oder slowakischen Schreibform 
geschrieben waren, wie z, B. die Namen 
Stanozel, Czajzel, Szigel usw., die jetRt 
deutsch ganz einfach Stenzel, Zeisel usw. 
zu schreiben sind. Begrüßenwert ist auch die 
Vorschrift ,  dal^ von nun an l>ci  Frauen Fä-
miliennamen in ihrer Stammform ohne das 
Suffix »ova« eingetragen werden. Also z. B. 
Schmitt statt Schmittova, da in vielen Pillen 
aus der durch die Endung »ova< veränderten 
Form nicht eindeutig auf die Stammform ge­
schlossen werden konnte, wie x. B, bei Kren-
koy^, wo man nicht wußte, ob diese Form 
von Krenek oder Krenko kam. 

o.. Ein Hganefl Faeboi^n des krotU-
sehen Wlrlsehansmtnlsleriiinii« Das Wirt­
schaftsministerium gibt Über Verfünng 
des Ressortministers ein eigenes Fa<MM>r-
gan heraus, das alle den Wirtschaftssektor 
betreffenden Gesetze, Erlässe, Verfögnngen 
Statistiken. Rechenschaftsberichle, Fachar-. 
tikel, Marktbcrichte und dergleichen mehr 
veröffentlichen wird. Der Siti der Schrift" 
Icitung Ist Agram. 

0. Rückkehr serbischer Krlegsgefaiigeoef. 
Am Freitag morBen traf ein Transport entlas­
sener serbischer Kriegsgefangener aus 
Deutschtand in Belgrad ein und wurde von 
staatlichen und städtischen BehArdenvertre-
tem feierlich empfangen. Die serbische 
Presse begrUBt Ihre Ankunft mit der Feststel­
lung, daß sie ihre Freiheit der Großmut des 
F^ührers des Reiches verdanken. 

iiiiiiniininniiiiiiiiniiiiiiiHiinnmimiinininiininiiiiiiiiiiiniiiiuli 

hauenci und Graphik — der Vorstand der 
Gesellschaft bildender Künstler Wiens 
Rudolf Hennann CisenmengeT, Professor 
Karl Stemolak und Hans Ranzoui d. J. — 
sowie die Künstler Professor Josef 
brows'ky, Professor Michael DrobiL 
Hans Frank, Karl Hauk, Professor Josef 
Humplik, Jos»3f Riedl, Herbert Steipaii, 
Hans Strohofer und Hubert Woyty-
Wlinmer. 

4- Wiener Spielschar in Ungarn. Die 
Spielschar Wien der Hitler-Jugend, die 
bei den diesjährigen ersten Konzerten der 
deutschen Jugendchöre höchste Anerken­
nung fand, singt und spielt in diesen 
Wochen vor den Deutschen in Ungarn. 

'4 Das slowakische Buch. Anläßlich des 
dreijährigen Bestandes der slowakischen 
Republik bereitet das slowakische Schul­
ministerium eine Ausstellung des slowa­
kischen Buches und der Presse vor. Die 
Ausstellung soll eine Leistungsschau auf 
literarischem Gebiete aus den drei Jah­
ren der staatlichen Selbstständigkeit sein. 
Gleichzeitig bereitet das Ministerium die 
Heransgabe eines Sammelwerkes unter 
dem Titel »Das slowakische Buch« vor, In 
weichem Beiträge führender slowakischer 
Schriftsteller und Kulturh'storiker enthal­
ten sein werden. Das Buch wird auch ins 
Deutsche übersetzt. 

ME FRAU IM 
ANTIlOPENMANTEl 
[nOMAN von N R C N N H I L D E  L L O F M A N N  [  

Conyrizbl hy Verlst Knorr 6t Hlrth KommanJil-
cescM&cIiaft. Alflnchca lOJO 

(39. Fortsetiung) 

»Erschein!  Ihnen aieser  Umstand wich-
t ig?« 

»ja.« 
»Sic sagen selbst, daß Ich davon erst 

durch Sie — ,leider' — erfuhr. Und ich 
traf diesen Barrat hier /.ufällig, oh Sie mir 
glauben oder nicht.« 

»Out. Sie traten also ms Zimmer, trafen 
rhu zufäHig und schössen ihn nieder? 
Oder hatten Sie zuvor einen Streit, eine 
Auseinandersetzung?« 

T!»lch habe niemals zugegeben, daß ich 
'hn erschoß.« 

»Wer tat es denn — Ihrer Meinung 
nach? Wer war denn im Zimmer, als Sie 
hereinkamen? Sie haix'n Cioch das Haus 
durch die unverschlossene Haustür betre­
ten, sind heraufgegangen, ohne bemerkt 
/,u werden, wußten selbst Bescheid traten 
rilso hier ein. Wer war im Zimmer?« 

»Niemand, außer Bnrrat.« 
^Nun, und dann?« 
Gontard veryog den -Mund 2u einem 

i 'H.  gr( i i : i t l ten i . . ' iv ' l ic ln .  y lc l i  muß e? 
InuMi "d;i> liiTaii'^/ulinden, 

Herr Kriminalrat. Warum frapen Sie mich? 
Sie werden cioch begriffen haben, dnß ich 
CS Ihnen nicht sagen will — oder kann.« 

»Allerdings? Sie stellen sich mit bemer­
kenswerter Sicherheit nuf den Stand­
punkt, daß Ihnen der Ankläger Ihre Schuld 
zu beweisen hat, vorausgesetzt Sie s'nd 
schuldig, wofür allerdings die Tatsachen 
sprechen. Sie wissen, daß Ilmen dieser 
Standpunkt unter Umstanden sehr schaden 
kann, wenn nämlich die Anklage Ihnen die 
Schuld bewiesen haben sollte? E'ne 
Handlung, ein Verbrechen — im Affekt 
geschehen, wenn Sie so woUen, würde in­
dessen bei offenem Geständnis 

»eine mildere Beurteilung erfahren, ich 
weiß«, unterbrach Gontard. »Leider muß 
ich auf diesen Weg verzichten.« 

»Ich hatte n'cht die Absicht«', erwiderte 
Köster ernst, »Sie als Juristen darüber zu 
belehren. Ich wende mich an Sie als 
Mensch. Wir kennen uns — nicht wahr? 
— seit Jahren! Ich hätte niemals gedn'h 
daß wir uns in e'ner solchen Situation 
gegenübersitzen würden, die uns zu Geg­
nern macht. Ich möchte auch jetzt nicht, 
daß Sie In mir Ihren Feind sehen.« 

»Ich tue das nicht. Aber Sie würden 
mich noch zu größerem Danke verpflich­
ten. wenn Sie jede Schonung außer Acht 
liefien, wenn Sie !?^lglich streng nach dem 
Gesetz mit mir ver'ahren wollten. Nach ' 
den Paragraphen, verstehen Sie mich? 
I..' '.s«f'n S'e — i»en Menschen - ^ 

Wieder bcirai'htelc Ki>^ter den Rc hN-

anwalt niit großer Aufmerksamkeit. Her­
bert Gontards Gesichi war bis zum äußer­
sten verschlossen, nur die Unterl'ppc zit­
terte eigentUmlTh. 

»Sie wollen lieber, daß wir als Ge-
setzcsmasrh'nen gegeneinander vor­
gehen?« fragte Dr. Köster, ?>Ich werde 
also diese Maschinerie von mir aus in 
Gang setzen, um zu erm'tteln, was Sie 
mir nicht sagen wollen, Oc'er können. 
Und Sie werden leider die Erfahrung, ma­
chen müssen, daß diese Maschinen stär­
ker s'nd als Menschen. Besonders 
Frauen —« 

Als habe man ihn einen Stich versetzt, 
für Gontard auf: 

^Was wollen Sie damit sageny<^ 
Köster hob die Schultern. 
»Ich persönlich nichts. Von Amtswe-

E;en teile ich Ihnen aber mit, daß Sie 
jetzt rehen können,« 

»Gehen?« 
»ja, bitte.« 
Gontard erhob sich m't einem Ruck. 
»Falls Sie also jetzt«, st'eß er heraus, 

i-etwa sie — eben eine Frau — hier statt 
meiner — verdächtigen wollen, so sage 
ich Ihnen, daß sie unschuldig ist! Ganz 
unschtiklig, Glauben Sic m'r wenigstens 
das? Und es wäre unmenschlich —« 

K?)ster schaute den jungen Menschen 
"n-cheinend überrascht an. 

>lhre menschliche Teilnahme in Ehren«, 
<ngte er vorsichtig, »aber ich kann damit 
wirklich nirlils anfnngi'n. Rein gar nichts, 

leider! Fs sei denn, Sie wollten mir Ihre 
Behauptung auch beweisen, Sie ver­
stehen? Ftwa durch ein offenes Geständ­
nis —« 

*>Noch nicht!« knirschte Gontard, aufs 
änt^erste erbittert, 7w 'schen den Zähnen. 
»Hören Sie gut zu: noch nicht! Aber 
wer.n Sie woll^i. verhaften Sie mich c'och 
gleich, ich werde keinen Hinspruch er­
heben,^ 

Sein Atem kam bei diesen verzwei­
felten Sätzen hast'g Ober die Lippen, 
streifte fast Kösters Gesicht, so nahe 
beugte sich Gontard vor. 

Köster ewiderte. Ihm scharf in die Au­
gen bl'ckend: »Noch nicht. Gontard, So­
viel ich weiß, wird morgen die Frau Ihres 
Vaters beerd'gt. So ist es doch? Nun! 
Um Ihres Vaters willen — wollen wir das 
noch verschieben, das mit c'er von Ihnen 
so lebhaft geforderten Verhaftung!. Wis­
sen Sie übrigens, daß auch Ihr Vater 
hier im Hauee war? Kurz vor Ihnen! Sie 
wußten es nicht? Sehen Sie, ich hätte 
Ihnen daß vielleicht gar n'cht sagen sol­
len. A^er ich glaube nämlich doch, daß 
Sie es wußten. Ja. Und glaube weiter — 
nach menschlichem Ermessen — daß Sie 
sich nun zu meiner Verfügung halten 
werden.« 

* 

Mit e'nem unbeschrei'Hlichen Bück sah 
Herbert Gontard dem Beamten in die 
Atrgen, Dann wandte er <;ich kurz um nnd 
i;ir>ii hi"-ius. 
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AUS STADT UND LAND 
..Palilerllur nach Roriieii 

Wer die Oliren weit aufmacht, merkt 
es, daß es jetzt in der Natur Icbendlj 
wird. Denn der große Rückstrom der 
gefiederten WiiiterMlscnden hat begon­
nen. Die heHen Tage und die ersten 
»richtigen« Sonnenstrahlen sind der 
Wegweiser für Miilionen winziger flie-
ger, die jetzt alle wieder nach Norden 
streben Täglicli starten sie, " fern im 
südlichen Afrika, im Land der Pyrami­
den und überall an der sonnigen Riviera. 
Dort unten ivt Süden und Sotme — hier 
oben eigentlich noch Winter und nur 
die erste Voralirnmg eines binnen Kürze 
kommenden Lenzes — aber das Reise­
fieber packt sie unwiderstehlich. 

Dieser .Tage sprach ich mit einem 
kleinen bunten i ' 'ink. der plötzlich auf 
dem Bal'koiigitter „saß. »Was denn, was 
denn«, meinte ich, »auch schon da?« Er 
ließ ein fröhliches Zwitschern hören. 
Dann fragte ich ihn, ob die Reise sehr 
anstrengend gewesen wäre. Er blinzelte 
mich mit seinen schwarzen Äugelchen 
überlegen an. zuckte ein bißchen mit 
den Flügeln und sagte; »Ich bin eigent­
lich sehr bequem gereist, Polsterklasse 
bis München. Von da ab war es ja nur 
noch ein Katzensprung.« 

Ich staunte: »Wieso Polsterklasse?«, 
fragte Ich. »gibts denn sowa<^ hol euch 
auch?« »Schiep«. meinte der Fink, »na­
türlich, wußten Sie das nicht? Wir ha­
ben doch die ,Kranich-0. m. b. H.«, öe-
sellschaftsreisen zwischen Schweden 
und Ägypten, Es Ist äußers-t komforta­
bel. Sie stell'?n die großen, komfortahlen 
Flugzeuge, die Kraniche. Jeder nimmt 
im Durchschnitt sechs bis zehn Passa-
vrlere mit. alles klehie Vögel so wie wir 
Finken. Ich bin diesmal in Dalmatien 
eingestiegen, das Flugzeug kam schon 
aus Lu'ksor, Dann hatte ich einen herr­
lich geschützten Platz, gleich hinter dem 
linken großen Schwungflügel, habe micli 
bequem fn die Kranich-Federn geku­
schelt, und dann flogen wir los.« 

Tch war sprachlos. »Und was kr»stet 
das?«, fragte ich Herrn Fink. »Tch habe 
für mich und meine Frau einen Reg^^n-
wurm bezahlt«, sagte er. »ich finde, es 
ist nicht zu teuer.« Das finde ich auch. 

Sie starben, damit Deutscfiiand lebe 
Heldengedenkfcicr in Pettau 

Vor einem Heldengrab der Befreier, die die unsere Soldaten befühisen. ihr Le-
vor nun schon fast Jahresfrist ihr Leben 
gaben für Führer und Reich und mit die 

aucl i  die ncniein^cl ia t t  auf  die Oröße 
,  I d iü^os Opfers  und die  ihr  übertraRene 

sem mren Emsati  uns die  Befreiuni?j  Veraniwort i ing hinweisen,  l^cr  Feier  
brachten,  gestaltete  die  Wehrmacht am •  s ich auf  dein Adolf  l l i t lerplatz  
Heldengedenktag in Anwesenheit von Ver-1 e in  Vorbeimarsch der  l 'ormationcn der  der  angefer t iyten NiUiarbei ien und ein 
tretern der Partei ,  des  Staates  und derj  Wehrinacl i t  t ind des Stcir isci icn l ic lniat-!  Tasebucl i  üi icr  die  geleis te te  Kocl iarhei t  

Arbeilsgemeinscbalt des Mädfil-
werkes in Rohitsch-Sanerbrunn 
Vor kurzem fand in  Roli i tscl i -Sauer-

brunn die  Abschlußfeier  der  Arl)ei tsgc-
nieinschaften Kocl ien und Nälicn dc^ 
.Mädolwerkes s ta t t .  Die  Arhei t?«Keniein-
scl iaf t  Kochen wurde von l lcrmine Knr-
ber  und die  Arbei tsKemeinsci iaf t  Näi>en 
von Emmi Scl iorn geleis te t .  

Den Mit te lpunkt  der  Pcier  hi ldctc  da^ 
von den Tei lnehme r innen an der  Ar-
bei ts i?2meinscl iaf t  vor l ier  gut  / i ihcrei-
te te  Mit tagessen.  Auch eine Ausmcllui i^  

Wehrmacht eine würdige Feier, die dio. bundes an. 
zahlreichen Teilnehmer tief beeindruckte. vt, u^i J i?,: . i . ..ti /-% » 
Ehrenformationen der Pettauer (j.irnisnn.i „ Im h-
der Polizei, des Deutschen Roten Kreuze» "hwlialtcn. 
und der Wehrmannschaft de« Steirischen 
Heimatbundes umsäumten den Platz auf 
dem Friedhof, der mit seiner friedvollst. 
Schönheit und dem weiten Blick auf das • 
befreite Land den stimmungsvollen Rah - j  
men bildete für das Gedenken an die Oo-| 
fallenen, die durch ihr Opfer In den Her-t 
zen der Nation ewig fortleben werden, |  

Ein Musikztiß der Wehrmannschaft dcsj 
Steirischen Heiniatbundes leitete die f'eicri 
ein, Soldaten sangen »Deutschland heili­
ges Wort« und ein sinnvoller Spruch bil 

waren vorhanden und cl ie i i t tn  a ls  Be-
wois ,  daß Facl ikräf te  und Viäclel  i i i r  Hö­
s tes  geleis te t  l iabei i .  

Ein qanzes Dorf lernt deutsch 
Ris 7.U den »Waldkönigen« auf dem letzten Einschichthof rdcht die Organisation 

Stdrischon tleiinatbundes 

Wenn man von der  Unters tc lerniark 
spr icht ,  denkt  man nieis t  nur  an das  

dete die VerhlndunR zum Mittelpunl<t der! ."^auborlidi weingcIDuclitc Banern-
Feier, der Weiherede des Standortältesten 
Leutnant Klempt. 

In eindrucksvollen Worten deutele er 
dert Sinn dieses Kampfes um die l.ebens-
rechte der Nation, die nun endlich, • nach 
soviel Jahrhunderten verfieblichen Müh­
ens dank dem Genie des I'ührers und der 
Opferfreudigkeit seiner Soldaten ihren Be­
stand für fernste Zeiten sichern kann. Der 
bpfertod auf dem Schlachtfeld ist noch imberührt .  führen die  Oe 

m. )»Zwei Stunden Blfidelelen«... So 
betitelt sich das große Lach- und Unter­
haltungsprogramm, daß Sonntag, den 22 
März vom Steirischen Heimatbund ver­
anstaltet, im Helmatbundsaal zur Durch­
führung gelangt. Charlotte Waldow, die 
im Peich mit ihrer Unterhaltun.ciskunst 
nicht unbekannt ist, «;owie andere große 
Meister des Humors bürgen, dafi die Zu­
hörer auf jeden Fall voll befriedigt wer­
den, Auf älleemeinen Wunsch war das 
Amt Volkbllduni? gezwunf*en, am Nach­
mittag eine zweite Vorstellung einzuschie­
ben. 

Heute verdunkeln wir 
von 20.00 bi.s 6.30 Uhr 

nie vergeblich gewesen und auch die Vie­
len, die im ersten Weltkrieg ihr Leben ga­
ben, haben schon damals mitgeholfen an 
der Errlngung des Sieges in diesem 
Kampfe und damit auch denselben Anteil 
an Dank und Verehrung des ganzen Vol­
kes, Kranzniederlegung, das Lied vom 
guten Kameraden und die Lieder der Na­
tion bildeten den v^'ürdigen Abschluß. 

Der Führer der Pettauer Wehrmann­
schaften, Obersturmführer Fischer, hatte 
mit seinem Stab vor dieser Feier auf den 
Kriegergräbern in Haidin und Sternthal 
die dort beerdigten Kämpfer von 1014— 
1918 geehrt. 

Der HeMcngmlenktag in Ctlli 
^ In würdigem Rahmen beging auch die 
Sannstadt am Sonntag zum ersten Mal 
im Großdeutschen Reich im Qedenkeii 
an die für ihr Volk gefallenen Helden 
schöne Feiern. Eine große Anzahl von 
Volksgenossen sab durch ihr Erschei­
nen auf dem Kaiser Josef-Platz ihpsnj 
Dank und ihrer Ehrfurcht vor dem gro­
ßen Opfer der Toten Ausdruck. Bereits 
am frühen Morgen erfolgte auf dem Sol­
datenfriedhofe die Kranzniederlegung 
von sei^^n der Vertreter der Partei und 
Wehrmacht. Die Gliederungen der 
Wehrmacht und des Steirischen liei-
matbundes hatten auf dem würdig aus­
gestatteten Kaiser Josef-^Plalz Aufstel­
lung genommen. Feierlich klang Musik 
auf. Dann sprach der Standortälteste 
über den Qeist und die Pflichterfüllung, 
ben für Deutschland einzusetzen, die 

ganze lX»rf  dci i iscl i .  Li i icr  von den 
Dörf lern hat  a ls  Zini t i iennaini  e insi  e i -

weinlaubl jckränzte  Hüjiel land,  an dioj  nige Jahre bei  oinein dei i tscl ien Meister  
t rauten Slüdtchen und Märkte  oder  an |  k^earbei te t  und dabei  deutsch cr lenu.  
die  wcitberi ihiTiren Bader .  Nur sel ten er-  Jetzt  is t  er  Blockfi i i i rcr  des  Stcir ischoi i  
mncrt  man sich der  Gebirgsbauern,  dc- j  Heiniathi indes und Lehrer  für  a i t  und 

jung geworden.  
In der  ger i iuni igen Stube vines  Orül j -

bauern s i tzen die  Waldhauern m'a  i i i ren 
Angehöriget» tun den schweren Eicl ien-
t isci i .  Audi  die  Ofenbank is t  dicl i t  he-
sezt  und besonders  .f indi . i^e  habe s ich am 
dem die  Stube iv, 'herr .scl ie i iden l iaolx-
ofen brei tgemacht .  Wenn Maricle  ni i i  
r i ic i i t  so  «danini iscl i«  i iacl i le i ien Nviirde 
denkt  s ich woii l  der  eine oder  andere,  
denn es  is t  heachtücl i  schvr 'nl  in  der  
Stube und der  Backofen spuckt« 

häuser  wie weTo Perlen aus  dem dunk­
len Grün in die  Täler  leuchten.  Weit  
hinaus in  die  Berge reichen diese Wald­
bauernhöfe.  ers t  dort ,  wo weder  Mais  
noch Kartoffeln Früchte  t ragen,  wo 
Frühiahrskirschen ers t  im Spälsonnner  
reifen,  mutete  der  zähe in>d a l le  Schwie­
r igkei ten überwindende Bergbauer  Hal t  
machen.  Von der  Zei t  und dem groflen 

birgler  e in  s t reng auf  Überl ieferung und 
al ten Gebräuclhcn rul iendes Eigei i - f rben.  |  stärker .  
Waldkönige werden sie  des  öf teren ge-[  f iebannt  lauscht  a l lo  den Worten dc^ 
nani i t ,  )  Zirnnier inai ins .  Oft  gel i t  das  neue Wort  

Es war  gewiß nicht  le ic l i t ,  den Wc«|  nur  scl iwer  über  die  Ztm^e.  Wenn es  
zum Herzen des  untcrs te i r ischcTi  Berg-  at ic i i  n icht  sofor t  r icht ig  erkl ingt ,  beim 

zehnten oder  zwanzigsten Mal  gel ingt  
es  s icher .  Allerhand | iahen s ie  scI i  ' i i  e r ­
lernt .  Sie  k^innei i  b is  hundert  /ählen.  
wissen,  wie die  Tage der  Woche h*:-
t ia ini t  werden und gehen auf  e intael ic  
Fra .nen schon i^an/  vcrs tä i idi ic i i  Au"»-
kunft .  

Heute  ler iwn s ie .  dal j  der  t i roLivat i  
a l t  und das  Kind . i inig.  der  Vater  krank 
und die  Mutter  gesund is t .  Audi  dal . !  der  
Schnee wei( . i  und das  Blut  rot  is t ,  kön­
nen s ie  in  deutscher  Si i rael ie  sauen.  Nui  
mit  dem Art ikel  s tehen s ie  nocl i  arg am 
dem Kriegsful l .  Wartet  mir .  ihr  l ie l>;n 
Bauern da ohen am BaduM'n,  es  wird 
noch viel  Unverständl icheres  komirien.  
Werdet  ihr  je  !>eRrüifen können,  daf i  
\yeib nicht  weihl ichen und die  Sache 
nicht  sächl ichen ncscl i ! '?cl i te .s  i s t?  t iern 
daubt  man dem kraf ts t rotzenden Iht l ; -
fäl ler ,  der  mit  e inet i i  entscl inldigcnden 
l .ächel i i ;  »Deutsche Spradic-  schwer 
Spracl ic t f  se ine \crs tnl . ie  gegen s ie  /n  
tni ldern versucht .  Hoi  e inem m) sanges­
freudigem Vulkchei i  darf  auch das  deut­
sche Lied nicl i t  te l i lcn.  Da klai>i>t  es  
aber  wirkl ich.  Melirs t iniui iK erkl ingen 
al te  Weisen und Lieder  des  i ie ik 'n  
neutsehland '^ .  u läuh 'g  uesurmen von 
Monsdien.  die  den Weg ins  ( I rol lJeut-
sche Reich ai i js^etreten l iabei i .  

bauern zu f inden.  Doch was der  Serbe 
im Lauw der  33 Jahre nicht  vermochte ,  
erreichte  in  wenigen Monaten der  deut­
sche Mensch.  Ejs t  mißtrauisch den Ziel­
setzungen des  Steir ischen Heiniatbundes 
gegenüber  — fanden s ie  doch schnel l  
wieder  Vsrtrauen zur  deutschen Füh-
nmg,  deTen erspr ießl iches  Walten der  
ä l teren Oencrat ion noch in  bester  Erin-
nerut ig  is t .  Auch das  s ie  al le  deutsch 
lernen müssen,  leuchtete  ihnen oin.  Und 
nach 'echter  Bauernart  gingen s ie  nach 
gefaßtem Entschluß mit  Ernst  und fe­
s tem Wil len ans  Werk,  

Fast  lOOO Meter  über  dem .Meeres­
spiegel  l iegt  das  Dorf .  Eig ' -nt l ich ge­
bührt  der  14 Hausnunnnern umfassen­
den Ortschaft  kaum diese Bezeichnung.  
Es is t  e ine ts 'p ische Bachcmsiedlung.  
Drei ,  v ier  Großbauernhöfe,  schon an 
den größeren Wirtschaftsgebäuden er­
kennbar ,  zischen die  Augen durch ihre  
Stat t l ichkei t  an,  das  übr 'ge s ind Klein­
bauern-  und TaglöhncrbehausungOK Ei­
nen Laden gibt  es  In der  Ortschaft  i r icht  
und bis  zur  Schule  is t  es  wei t .  Besot i -
dcrs  irn Winter ,  da gibt  es  Zei ten,  wo 
die  Rauern wochenlang von der  Uniwelf  
abgeschni t ten s ind.  

Und g»3rade in  den Wintermonaten,  
in  denen die  Arbei t  ruht ,  lernte  das  

Das Totenbrett 
Von Johamios fflnke 

üic Urlauber, die aus dem Felde in die 
Heimat fuhren, um vierzehn Taste lang Frie­
den zu spielen, waren alle, zumal wenn sie 
aus dem Osten kamen, schwerbepackt, und 
je länger der Krieg dauerte, desto grftßer 
wurden die Lasten, die Jeder Soldat über 
weite Länder hin In die hungernde Heimat 
schleppte, aber solch eine merkwürdige 
Bürde wie der Unteroffizier Gregor Kastel 
hat sich wohl kein Urlauber jemals wieder 
aafgelegt. Daß einer neben den ersparten 
Kommißbroten einen Sack mit teuer erkauf­
tem Zucker oder Mehl und ein paar Leder­
stückchen, eine leere QranathOlse, einen 
Stahlhelm des Feindes oder ein Bündel Flie-
«erpfeile für 5Cine Kinder oder eine Schnitze­
rei der polnischen oder ruthenischeu Dauern 
für die Fran aus dem Felde heimtrag, war 
nichts Seltenes, aber daß einer ein schweres, 
mannslanges Brett mit heimbrachte, hatte 
noch niemand gesehen oder gehört denn 
Holz war ta das Einzige, woran sie in 
Deutschland noch keinen Mangel litten. 

Nach der schicr endlosen Bahnfahrt silf • 
Gregor Kastel im Marktflecken aus und be­
gab sich auf dem lleiniweg, zu dem c ohne 
Last drei Stunden Rcbraucht IräMc. O'ters 
kam er an Totenbrettern vorüber, die zu 
zweit oder dritt neben einem Kreuzwege 
standen otler sich In Scharen dicht in ein 
h^Slzernes odvr eisernes FeUlkreuz drängten. 
l>a trut; er nun selber das Totenbrett seines 
Mrudcrs. des l.utzenhauern l.oren/ Ka-^t, mis 

den endlösen Sumpfwäldern des lernen feuiJ-
land heim, ein Stück Wald der Fremde, auf 
dem sein toter Bruder gelegen hatte, in die 
Bergwälder der Heimat, in denen der Ge­
fallene gelebt und geschafft hatte, ehe er 
in den Krieg zog. In den Wochen, als sie in 
den Waldlagern an der russiFChen Front 
fast wie itn Frieden lebten und aus ihren Ge­
wehren nur nach dem Waldgetier schössen, 
um es zu braten, als die russischen Soldaten 
nichts mehr vom Kriege wissen wollten und 
die beiden Heere einander kaum in ihrer 
Ruhe störten, da war der Lorenz eines Tages 
von einem Erkundunrflgange zu Tode ver­
wundet in die Stellung getraRcn worden. 

Kein Mensch begriff, was den Russen 
plötzlich eingefallen war, den Frieden zu 
brechen, die Männer tobten vor Zorn, die 
deutsche Artillerie schoß nach lancem 
Schweigen wieder, und in der Nacht wurde, 
eine Feldwache des Feindes ausRchoben. 
Aber was half das alles dein Waldbauern, 
den sie damit auch nicht am Leben erhalten 
konnten? Cr ruhte auf der mit trockenem 
Laub angefüllten Liegestätte einer alten 
Blockhütte, deren Bewohner vor Jahr und 
Tag geflüchtet sein mochten, und da ihm 
weder Sanitäter noch Arzt, die ihn verbun­
den und ihm lindernden Balsam Rereicht 
hatten, zu retten vonnochten, saß Gregor 
allein an seinem Lager, und wenn der Ver­
wundete bei Besinnung war und nicht vor 
Schmerzen stöhnte sprach er von seinem 
Hofe, von seinem Weibe und den Kindern. 
Emen letzten Wunsch hatte er noch, und den 
hand er dent Bruder Huf dir Seele: er woiUc, 

^vie all die Toten in seinem Tale, wie der 
Vater und die Mutter und die Vorfaliren alle 
auf einem richtiRcn Totenbrett lictren und 
diesem Totenbrett sollte am Kastlkieuz. wn 
der Weg zum Lutzenhdf ahhietrt. und 
seit undenklichen Zeiten die Bretter aller 
Toten \'om 1,Utzenhof standen. aufKcrichtet 
werden. 

Das alles gins dem l.atulwehrnianne, der 
als Holzhauer mit seiner Familie im Aus­
nahmshause des väterlichen Hofes wohnte, in 
dem nun kein Herr mehr befahl, durch den 
Kopf, und mehr noch durchs Herz, während 
er dem Hofe durch die Nacht entKegeiiwan-
derte. 

Jetzt bo« der Hofwev' ab und hier rastete 
er zum letzten Male. Er hob den Tornister 
vom Rücken, reckte die schmerzenden Schul­
tern und schnallte das schwere Brett vom 
Sandsack. Ohne rechtes Bewußtsein nahm 
er die Feldmütze vom Kopfe, wischte sich 
dann in einer fast ärgerlichen Scheu den 
Seil weiß von der Stirn, als ob er nur deshalb 
sein Haupt entblößt habe, behielt dann aber 
die schirmlose Kappe in der Hand. Dunkel 
lehnten sich, schon schief und alter^natt. die 
beiden Totenhretter seiner Eltern, das eines 
alten Häuselmannes und das kleine Holz 
eines Kindes in die Nacht, Hier, an dieser 
alten Weihestatt des Hofes sollte nun aucii 
das dicke Eichenbrett aus der russischen 
Ebene stehen, daß seinem Bruder die letzte 
Rast über der Erde gewährt hatte. Leise 
nahm er es vom Wege auf und lehnte es 
an den Stamm, als wnlle er den l'ltcrn und 
all den fhncri, deren Rrctter hier erstanden 

hat ten,  darhr injren.  Vti i  anderen .Mor! . ic i i .  
ehe er  disran ct ing.  d ie  Felder  des  l .ui /c i i -
l iofcs  zu bc.s te l len,  brachte  er  es  / i i i i ick ins  
Dorf  /um al ten Brückelscl i re iner ,  der  es  
s taunend betrachtete  tnicf  wo' .? .  Solel \  e in  To-
tenhret t  hat te  der  Meister  noch nicht  unter  
den Händen gehabt ,  und er  hat te  in  seinem 
I .uiKcn Lehen doch sclmn hunderte  inis ' . ;c-
sä>rt ,  gehobel t  und henir i l t .  , f )er  Urlanl^  s i i i t i  
a l l z i i r a s c l i  u n t e r  d e r  v i e l e n  d r ä n , ' ; t ] u i e n  A r ­
bei t  vorüber ,  und am letzten Stmnta^ 
Gregor das Brett wieder ah. 

l>er  Brückelschreiner  seufzte;  

» 'Eine solche Arbei t  hat  nur  nocIi  kein 
Totenbret t  Reniacl i l .  Pas  Holz i«i t  har t  wu-
Pein.  r»ie  Fiche ntuf i  v ie le  Jahre lang im 
Moorwasser  gelegen sein.  Dem Bret t  ninclu 
keine Sonnenhi t /e  imd kein ( ie ' \ \ i l ter  e twas 
aus,  das  is t  in  lunuier t  . l . i i i rc i i  noch serade 
so fest  wie  heute . '  

Versonnen,  und wie es  .schien,  bedrückt ,  
schaute  er  dem l . .aruiw^'hnnamu'  nach,  der  
das  Bret t  nun zum zweiten Male nach der  
Einöde hinaus trusi .  Am Nacinni t taK :4i tnien 
die  Leute  vom l .utzoi ihofc.  die  Witwe des  
Gefal lenen mit  ihren Kindern,  em nl ter  
Knecht  und der  ( i regor  mit  senieni  Weibe 
und seinen vier  Buben zann Kast lkren/ ,  hin­
über ,  um das  Totenbret t  aufzustel len.  Sie  
lasen die  Inschrif t ,  d ie  unter  dem lacl ic i i*  
zweigiein und dem Idirenkreuz des  Krieges 
mit  leucl i tendroten lJuchstabei i  auf  der  
vrrauen ( I rundfarbe s tand:  

Anf diesem l i re t tc  hat  geruht  der  
tMire n i i e a c l i t c t e  B a u e r  1  o r r n /  K a ^ t l  m u h  
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luttenberg hOrte den leionitzer 
Bannmusikzug 

Am vcr; ;a i igci icn Sonntag; ,  üei i  15.  
-Miirz  kam im ausv-erkaurtei i  Saal  des  
^teir iscl ien Hei i i ia tbundes in  Lut tenberg 
cin^ Oroßkonzert  des  MusikzuKCs der  
Lcibni tzer  Hit ler i i is ieTid zur  Durclu ' i i l i -
ninj i .  Audi  Krcisf i l l i rcr  t ' s .  Nemetz und 
der  I 'ü l i rcr  des  Bannes.  Oberseiol^?-
scl ia i tsfül i rcr  I ' r i tz  Sut ter ,  waren er-
scl i ienen.  Zu Beginn l i ic l t  dor  Baimnil i -
rcr  e ine kurze Ansprache,  in  der  er  auf  
den Sinn der  »Woche der  Deutschen .Tu­
gend« hinwies ,  a ls  deren Abschluß die­
ses  Konzert  s ta t t f inde.  

Das reichhal t ige Programm wurde 
ausgeführt  vom^ jMusIk-  und Spielmatins-
/ug der  Leibni tzer  l i i t ler jugend unter  
der  Lei tung von Oberscharführer  ?up-
panz und der  Mädels ingschar  Leibr i i tz .  
Alle  Stücke fanden reichen Beifal l ,  be­
sonders  der  Mgerländcr-  und der  
neutschmeisterniarsch losten nichten-
dei iwollcnden Applaus aus ,  Erst  nacl i -
dem der  Musikzug noch einige /Zugaben 
gemacht  hat te ,  wurde der  so erfolg­
reiche KonzertnachmlKag beendet .  

Ellernabend in Frasslan 
Im Rahmen der  Woche der  Deutschen 

. lugend wurde auch in Fral i lau,  Kreis  
Cil i i ,  e in  ^ ; l tcrnabend abgehal ten.  A\ehr  
a ls  J50 ^>wachsene wobnt<:n den Vor-
lül i rungen der  Jugend bei .  Im ge­
schmückten Saal  im Haus der  Deul-

.^chen Jugend wurden von den Jungen 
und Mädel  Tänze und Spiele  vorgefülu- t  
und schöne Volks-  und Steirer l ieder  
vorgetragen.  Die F ' impfe und Jungmäde!  
ernteten reichen Beifal l  und besonders  
der  zur  Vorführung gebracl i te  Bandl-
tauz wurde von den Zuschauern mit  
groLler  Trei ide aufgenommen.  Stanun-
füt i rer  Pg.  Klement  sprach zu den El­
lern über  die  Jugonder/ iehung und Ju-
gendhewcKung in nrolkleutschland und 
lorder te  s ie  uuf ,  ihre  Jungen und Mä­
dels  der  J i igendführung anzuvertrauen,  
die  bemüli t  is t .  aus  i fmen r ic l i t i j ic  Men-
•^chen / A \  erziehen und zu bi lden.  

III. LIieschlieUunK. A u f  d e u t  S t a n d e . s -
amt I3ad Radein scl i lossen am M. März 
die  dort  im t i rz iehungsdicnst  tä t ige Leh­
re  rhi  I"r l .  f ' r icdl  Dübicr  und der  dort ige 
Ortsgruppenführer  T^>ich * Hamatni  den 
Bund fürs  Leben.  Als  Trauzeugen fun­
gier ten der  Kreisführer ,  Dipl .  h ig .  Ro­
man Nemetz.  und der  Bruder  des  Bräu-

' t igan} '=: .  Magister  pharm. Hans Hamann.  
I>ie  Schulkinder  verschönten den ' l ' rau-
i ikt  din 'c i i  Absingung schöner  Lieder .  
Ai> kleine Aufmerksamkei t  überreichten 
Dorikinder  der  gel iebten f : rz iehorin 
r rühl ingshlumcn.  

ni .  Bevölkerungsbewegung in Cilli und 
Rohitsch-Sauerbrunn. Beim Standesamt in 
Cl in  v/urdon in der  verganj^enen Woche 
IS Gebi i r len.  drei  Trauungen und neun 

Toi lesfäl le  verzeichnet .  — Das Slnndes-
a m t  i n  R o h i t s d i - S a u e r b r u i i n  m e l d e t  i n  d j r  
ers ten .M.irzwocho sechs Geburten,  keine 
Todesfäl le .  Den Bund fürs  Leben schlös­
sen Anton Korcs .  Rohi tsch-Sauerbrunn 
mit  Maria  Matev aus  Rohitsch.  

Die Zehnjährigen reihen sich ein 
Erfassung des Jahrganges 1932 zum Dienst in der Deutschen Jugend 

Ls scheint  uns symbolhaft ,  daß der  
Heldengedenktag gerade zusammenfiel  
mit  dem Tag,  an dem die  zehnjähri j^en 
Jungen und Mädel  e intreten in die  Reihen 
der  Deutschen Jugend,  um hier  a ls  die  
jüngsten Träger  einer  pol i t ischen Idee 
zum ers ten Male Dienst  zu tun für  Führer  
und Volk.  Hier  zeigt  s ich im Ablauf  der  
Zei ten,  in  s te t igem Wechsel  von Werden 
und Vergehen das  Leben unseres  ewig jun­
gen deutschen Volkes.  

In  a l len Ortsgruppen ganz Unters te ier­
marks waren die  Meldestel len des  Jung­
volks  und der  Jungmädel  e ingerichtet  und 
da konnte  man nun sehen,  wie al le ,  a l le  
E l t e r n  k a m e n ,  u m  i h r e n  B u b e n  o d e r  i h r  
A\ädel  e intreten zu lassen in  die  Jugend­
organisat ion,  deren s ingende und s t ramm 
marschierende Kolonnen ihnen schon 
lange l ' reude gemacht  hat ten.  Besonders  
die  »Woche der  Deutschen Jugend« hat  
ja  diese beruhigende Gewißhei t  noch ge­
stärkt :  Dal^ die  Jugend heute  in  guten 
Händen is t ,  denn im ganzen Unter land 
s ind j tmge F-ührer  und Führer innen tä t ig ,  
die  außer  Verantwortungsbewußtsein und 
dem nöt igen Können vor  al lem auch den 
glühenden Glauben im Herzen Iragen,  der  
al le  anderen mitreißt .  

Der  Zuweisungsschein wird ausgestel l t ,  
der  Jungzugführer  te i l t  se inem »Neuen« 
gleich mit ,  wann und wo er  s ich zum er­
sten Dienst  e inzufinden habe.  Und ich 
glaulxi  genau bemerkt  zu haben,  wie s ich '  
der  Junge zusammenreißt  und innerl ieh 
s t raff t ,  wie  er  s tolz  die  Meldestel le  ver-!  
läßt :  auch er  fühl t  in  seinem Jungenherz, '  
daß dr  hier  e inen ganz wicht igen Schri t t  
ins  Leben getan hat .  Und auch die  Mädel ,  
wie s ie  a l le  s tolz  .den Kopf hochfragen.  

Am 19.  Apri l ,  am Vorabend von F 'üh-
rers  Geburts tag,  da  wird dann wie im 
ganzen Reich auch bei  uns nach erfolg- ,  
teni  Probedienst  die  Aufnahme dieser  Jun­
gen und Mädel  in  die  Gemeinschaft  der  
Jugend vol lzogen.  Neben den Geschenken '  
und Opfergaben,  die  aus  al len Volkskrei­
sen,  von arm und reich,  von jung und al t ,  

a ls  Zeugnis  t iefer  Verehrung dem Führer  
zugehen,  wird von nun an das  schönste  
und reichste  Geschenk die  Gabe der  Li­
tern und vor  a l lem der  Mütter  sein,  die  
dem Führer  ihre  Kinder  anvertrauen.  

Das ers te  Aufgebot  der  Zehnjährigen,  
das  s ich hundert tausendfach vol lz ieht ,  
g le icht  so  einer  ers ten gewalt igen Volks­
musterung und Taugl ichkei tsschau in kör­
per l icher  und geis t iger  Hinsicht .  Die tau­
send Si t tengesetze überhol ter  Linr ichtun-
gen und veral te ter  Ideologie  wurden zer­
brochen.  Im Jungvolk erhebt  s ich ein neues 
Si t tengesetz .  

Gekommen sind al le ,  a l le  haben ihre  
Berei twil l igkei t  kundgetan zum Eintr i t t  in  
die  Deutsehe Jugend und ^:o i s t  d iese  nun­
mehr abgeschlossene Erfassungsakt ion 
ein neuer  Beweis  für  den fester)  Wil len 
der  4mtcrs te i r ischen Jugend:  Dem Führer  
zu dienen!  

Hl. Gehurtenrejiord 'n .Viarljiirg hält 
an. Rekorde s ind auch in  der  Stat is t ik  
der  V^olksbewegung eine Sel tenhei t .  In  
Marburg aber  wiederholen bzw.  über­
holen s ie  s ich nacheinander  ziuni t idest  
bei  den Geburten.  Sk)  folgen der  vor­
letzten Monatshälf te  mit  95 Geburten 
diesmal  % detn Standesamt angemel­

dete  Gcburtsfäl le ;  hievon 49 Knaben 
(vorletzt  41)  und 47 Mädchen (vorletzt  
54) .  -  Todesfäl le  wurden in dieser  
zwei ten Monatshälf te  dem Standes­
amte angemeldet  (vorletzt  47):  l i ievon 
22 männliJ l ie  (vorletzt  25)  und 2S weib­
l iche (vorletzt  22) .  ^  Zivi l t rauungen 
s ind 44 vermerkt .  

m.  Wehrmannschaftausbildunj{ in Lut­
tenberg. Die I 'acharbei ler  der  einzelnen 
Wehrmannschaftss türme des  Steir ischen 
1 le iniatbundes werden wei terhin in Lehr­
gängen der  Wehrmannschaflss tandaru '  
Lut tenberg herangebi ldet .  So waren auch 
am 12.  März die  Schießwarte  der  Wehr-
niannschaftss türnie  zu emem Ganztages-
Ichrgang nach Lut tenberg befohlen.  In  em­
siger  Arbei t  wurde ihnen durch prakt i ­
sche übimgen al l  das  Wissen vermit te l t ,  
das  s ie  später  dazu befähigen sol l ,  ihre  
vielfäl t igen Aufgaben a ls  Schießwarfe  in  
e inem Wehrmannschaftss turm durchzufüh­
ren.  So war  auch dieser  Lehrgang ein 
k l e i n e r  B a u s t e i n  u n d  d a m i t  B e i t r a g  z u m  
Aufbau der  Unters te ierniark,  aus  dem die  
Wehrmannschaftsarbei t  nicht  mehr  weg­
zudenken is t ,  

n i .  Schiilerausspeisimg in FraHlan. 
Während der  s t rengen und kal ten Win­
termonate  wurden durch das  Amt 
Frauen in Fral . i lau,  Kreis  Cil l i ,  durch .- ' l  
Tage .^(1 Mädel  und J imgen der  Schuk* 
tägl ich mit  e inem warmen Mit tagessen 
betei l t .  

„Wo man singf, da lass ilicli ruhis nieder.. 

(Sc^lerI-^ildc^dle1)^f•M.) 

hl  ; : r r ) l .5cr  Ai i /ul i l  waren in der  Unters tc i r r .  
ma 

GcliJURcner Elternabend in ObcrruükcrsburK 
Am vergangenen Donnerstag,  den 12.  iMürz 

t04i  t ra t  der  Standort  Oherradkershurg mit  
seinem ers ten F. l ternahend vor  diu Öffent­
l ichkei t .  Fanfarei iklänse luid e in  BeKrüRtuiys-
l ied le i te ten den Abend ein.  Oer  Stadort-
fül i rer ,  ( jefolgschafts iül i rer  Ernst  Wagner ,  
wies  in  e iner  kurzen Ansprache auf  die  bis­
her ige Arbei t  der  »Deutschen Jugend« hin 
ui id  sprach über  die  Bcdentunj i  des  I : l tern-
abends.  Dann ki inien die  Jungen imd Mädel  
7u Wort .  Frol ie  Lieder ,  Junsniädcl tänze.  
Pinnifenstaffehi .  Miidel tur i ien und anderes  
mehr  zeigte?» den ( ie is t ,  der  in  dieser  Jugend 
s teckt .  Per  Haupterfoi i ;  war  neben dem 
Sehat tensi) ie l  der  Pinnn 'e  Jas  A\ärcl icnspiel  
der  JunKinüdel .  i las  ni i t lui l f ,  d iesen Abend zu 
enieni  vol len l^fol j i  werden zu hissen.  Der  
Saal ,  in  uem vom Anbeginn an die  r icht ige 
St inmiui ik '  herrschte ,  war  überfül l t .  L.  

Die Deutsche JuKcnd in Abstall zelßte, was 
sie leistet 

Am Samstag,  den 14.  Alärz  194? hal ten 
s ieh die  Kunze Abstal lor  Jugend und die  El­
tern im Saal  des  Steir iscl ie i i  Heimatbundes 
zutn Fi ternahend eink 'cfunden.  Als  Qäste  wa­
ren der  Kreisfül i rer  und Baiui iül i rer  erschie­
nen.  i")cr  Stai idurtführer .  Scharführer  Anton 
Seni l i tscl i ,  hegri i lUe die  Erschienenen mid 
wies  ganz kurz-  auf  den Sinn des  Abends hin.  
rum^i  ff>l , i , ' ten in  bmiter  Reihenfolüie  Lieder .  
Spiele ,  J imuinädel  uiul  Mädel tänze,  Einakter ,  
Lieder  mul  nocl i  \ ie les  mehr .  | )er  t laupter-
fol^  des  Abends war \N"ol t l  der  Sport  der  
Pimpfe und der  . lun: . ;en,  der  unter  den Elfern ; 
hel le  ßeueis ter tmg hervorr ief .  An diesem |  
Abend ^ei i^le  die  Abj>ial 'er  Jugend,  daH s ie  |  

1 
Die Jugend in St. Georgen weiß, was sie will 

A m  I I .  A \ ä r z  f a n d  i n  G e o r g e n  e i n  E l t e r u -
ahend der  r ieutsehei i  Juf jend s ta t t .  In  dem 
kleinen Saal  waren ca.  K>0 El tern beisaumu-n 

lark die  
crscl i ien 

JuKcndlicI ien auf  den Meldestel len j und bewunderten die  Spiele  nnd Lieder ,  i l ie  
l ienen.  um sieh aufnehmen zu lassen vorgetragen wurden.  Den Höbepunkt  dieses  

schönen Abends bi ldete  das  Schat tenspiel .  
.Nach zweistündiger  Dauer  gingen dann du-
Eltern befr iedigt  nach Hause und waren 
überzeugt ,  daß ihre  Jungens und A\j idels  in  
der  Deutschen Jugend \ ie l  lernen nnd gu '  
aufgehoben s ind 

Singen und Klingen in Negau 
Der HIter i iabend war  ein Ereignis  l i i r  

Negan.  Es hat ten s ich gegen 200 BesuciuT 
eingefunden.  Der  Gefolgschaftsführer  be­
grüßte  die  Erschienenen und schi lder te  die  
Aufgaben und die  Arbei t  in  der  Deutschen 
lügend.  Die 40-k(ipf i} , 'e  Singschar  hrachl ; j  
ihre  f r ischen nnd Inst igen Lieder  zmn Vor­
trag.  Die Spielschar  gab gleichfal ls  ihr  Be­
stes .  Alle  Anwesenden waren von den Dar­
bietungen begeis ter t .  Der  Abend wird s icher  
dazu l ie t ragen,  die  Ttät igkei t  der  Jugend er­
neut  anzuspornen.  

Zwei Stunden Frohsinn in Trifail. 
Am Mit twoch,  den I I .  Alär/" ,  hat te  di ' j  

Deutsche Jugend in Trifai l  zu ihrem ers ten 
f l l ternabend geladen.  Im großen Saal  do^ 
Steir ischen Heimathut tdcs  hat ten s ieb do»* 
Vertreter  des  Kreis lührers  sowie Vertreter  
,>ämtl :c! ier  Behörden und zahlreiche Gäst i*  
e inf iefunden.  Der  Saal  war  gedrückt  vol l  nnd 
frohe Frwartnng herrschte .  Zum ers ten 
sol l te  den El tern ein Ausschni t t  aus  i ler  
Arbei t  der  Deutschen Jugend gezeigt  werden,  
j - 'anfaren le i te ten den Abend t ' in  und im 
bunten Reigen fnl[ ; tcn nun Lieder ,  Begrü­
ßung durch den Bannführer ,  e ine Kriegs­
geschichte  • von den Pimpfen,  dann dd-;  
Mäichenspiel  •  Dornniscben«,  f lot te  Welsen 
i.uf der Harmonika, Jungm.' ideltän/e >Jtu!  
lust ige Einakter ,  Das offene Singen unter  dt-r  
Lei tung des  Kanieradscl i , ' i f tsführers  Rudi  Hi\!v 
s t i f t e t e  v i e l  F r e u d e ,  M i t  d e n »  L i e d  A n f  
Wiedersehen« und Fanlarenkläugi-n schloi^  
i ler  FJteru; ibend.  Zwei  Stunden des  Frol i -
s inns hat ten al le  Anwesenden verbiniden unvi  
ihnen gezeigt ,  wieviel  a i i fbanende Arbei t  hi ' . ' r  
in  verhi i l tnismäl^ig kurzer  Zei l  berei ts  gelei­
s te t  wurde.  T.  

Lutzenl iofe ,  gefal len a ls  Landwehrmann 
in Rußland am 8.  August  1017 im Alter  
\oi i  .^9 Jahren.  

Lt id  s ie  la .sen auch den Spruci i ,  der  in 
schwaV/er Schritt  darunter gemalt war: 

O Mensch bedenk den s t rengen Tod:  
'  l i r  bricht  den Leib N\- ie  Bauernbrot ,  

vergießt  das  Blut  wie f lerrenwein — 
Bald wirs t  auch du sein Dpfer  seiul  

Die Witwe des  Bauern s tand s tarr  und 
^cl]ci id\ j r  unbewegt  mit  s t rensem, ab(;e-
harni teu Gesicht ,  die  größeren Kinder  drück­
ten s ich unbeholfen hennn,  während s ich die  
kleineren : inj ; .^ t l ich an die  .Mutter  schmieg­
ten.  der  a l te  Knecht  nicktc  bedächt ig  vor  
.vidi  hin,  und der  Lrlauber  schaute ,  in  seine 
Lri tmernng ver loren,  gegen die  Berge,  aber  
.sein Weib f jni :  p lötzl icb.  von Furcht  und 
\  er /Aveif lun; j  gepackt ,  zu weinen und zu 
schreien an und klammerte  s ich mit  beiden 
Händen an ihren Mann,  der  s ie  beschwich­
t igte .  

.Nun s teht  di is  s tdrke russische Eicl ien-
bret t  sei t  langen Jahren am Abzweig des  
Flurwe^ 'es ,  der  zum Lutzcnhofe führt .  Es  is t  
mit  zwei  Namen beschrieben,  mit  deni  des  
Lorenz Kast l ,  der  darauf  ruhte ,  nnd mit  dem 
seines  Brudes CjreKor,  der  es  von RnUland 
heimtrug,  und der  im achzchner  Jahr ,  a ls  
schon der  Fr iede mit  den Russen geschlos­
sen war .  im lernen Südosten,  am Schwarzen 
.Meer ,  dem das Wasser  aas  den Heiniatber-
Ren zurinnt ,  durci i  d ie  Kugel  e ines  Bolsche-
wisten f ie l .  

„Liebe in der Lerchengasse" 
Erstaufführung int  Stadt theater  iMarhnrg 

l : !ntgeKen den bisher  aufgeführten Operet­
ten,  deren l landlumr den meisten der  hiesi­
gen Theaterbesucher  bekaniu und deren .Me­
lodien sozusagen in I ' le iscl i  mid Blut  über­
gegangen j i inJ ,  brachte  der  Spieh>lan am 
Samstag,  den 14,  e twas für  .Marburc v 'öl l i ; , ;  
Neues.  Der  .Magdeburser  I le tmann Hcr-
niecKe.  i i is  <)berregissenr  uud \ 'er! ; isser  ver­
schiedener  Schau-  und Singspiele  bekannt ,  
vereinte  s ich mit  dem schon vielfach hervor­
getretenen Koniponis ten Arno \ 'e t ter l ing und 
schuf  die  Operet te  l . iebe m der  Lercben-
g. is .se  .  die  ers t  kürzl ich iu  Berl in  und an­
deren deutschen Städten mit  durchschlagen­
dem Erfolc:  gegeben wurde.  

r>ie  .Musik,  zwar  nicht  vom Einfal lsreich-
tum und von der  schi l lernden Klansmelodik 
unserer  berühmten Operet teukomponisten,  
beschenkt  e in  aufnahmefreudiges  Publ ikun» 
mit  ansprechenden,  e inprägsamen Melodien.  
Hans Eic  hinger .  als  nnis ikal ischer  Lei­
ter ,  der  iede einzelne Note der  Par t i tur  
miter lebt ,  l iob auch \ 'e t ter l ings Musik in  
hel les  Licht ,  befeuerte  das  Orchester  nut  der  
Lebhaft igkei t  se ines  Tenmeraments ,  umkoste  
die  Walzermotive mit  schtnciehelnden l iän-
den.  .^Ait  v ie l  Schwung setzt  das  kurze Vor­
spiel  e in ,  dessen mitreißendes Tetm^o über  
einige nielodisel ie  Walzer takte  bald in  das  
f lot te  Terzet t :  ^>\Vir  haben Geld und kaufen 
tuis  was uns gefäl l t . . .«  üherj ieht .  Lyrische 
St inunung des  Frühl ings umkleidet  das  Auf-
t r i t ts l ied der  Charlot te  und das  folgende Lie­
besduet t .  Fröhl ich tönt  der  Amselschlag der  
Holzbläser  heraus, .Ein kecker  Viervier te l takt ,  
der  die  Abwandhnig des  Verbum »anuire« 
beclci tc t ,  wird von dem zär t l ichen Dreivier­

te l  des  Walzers  nnd des  v(m den Streichern 
le ise  mitgesui iKeuen . \bschiedsl iedes  abge­
löst .  Im Liebesl ied des  2.  Aktes  Wie dich 
erwärmt der  Soime Schein« kl ingen die  Ein-
^el insirmnente  — Ciei . i^e ,  Cel lo .  Harte ,  Holz-
bl i iser  — in  sül ler  Melodik anf ,  um sich bei  
dem f lot ten ^^alzerduet l  in  lebendigem 
l-.Mi. \  t lnmis '  zn vereinigen.  Einen musikrdi-
scl ie t i  l löheni inkt  tüetct  e iUschieden der  be-
schwin '^te  Walzer  des  Bal le t ts ,  der  auch den 

A k t  c i i i b e g l e i t e t .  •  

Als  Gast-Spiel le i ter  zeichnete  s ich . \ r thnr  
Ney vom KdF.  AU'l l ini-Theater  in  Hannover  
aus,  der  durch seine seinerzei t ige Tät igkei t  
am Marbnr .c :er  Theater  nntcr  der  nirektmn 
( j i i s tav Siege uuserei#Stadt  kein Frenider  is t .  
Erfolgreich s teuer te  er  mit  bewährten Hän­
den den Gang der  Handluni ;  durch ihr  amü­
santes  Ge%\irr  von LiebcsKlück mid Liebes-
küinmeruissei i ,  wirkungsvol le  Effekte  sorg-
Siun und dennoch diskret  herausl iebei id ,  bis  
s ich im le tz ten Akt ,  umerst i i t / t  von dem aus 
dem Orchester  gemütl ich einsetzenden 
» 'Schifferklavier« und den schri l l  aufgel len­
den Pfeifen eine r icht ige St .  Paul i -St immung 
entwickel t .  \ ' ie l  hät te  nicht  gefäl l t  und das  
nntger issene Publ ikum hät te  beim sclnniss i -
gen Auf der  See.  auf  der  See sind die  
Schiffer  so t reu< mitgetui i .  

Anni  Die  hl  als  Deniui .scl le  Charlot te  fand 
sowohl  in  ihrem Auftr i t ts l ied wie in den Lie­
bes-  und Abschiedsduet ten mit  Erwin Friese 
reiche Gelegenhei t ,  ihren blühenden Sopran 
aufstrahlen zu lassen.  Das gi l t  vor  al leni  
f i i r  den entzückenden Walzer  »Wenn der  
Großpapa,  wem- die  Großmama'- ,  dem sich 
bei  der  Wiederholung ein herziges  kleines  
Biedermeierpaar anschließL 

( lanz entzückend in detn din ' t igei i  Bieder-
meierkostüni  mit  dein langen Seidenhüscheu 

I sah Gcrt i  K am in e  r  z  e  11 aus .  In ihrer  
; RoHu als  Therese überbot  s ie  s ich selbst .  

Hel l  ihrem überschäumenden Temperament  
I f re i  die  Zügel  schiel ien, ,  ohne iemals  zu viel  
, des  Guten / .u  l im,  Wan wei l l  n icht ,  wo s ie  
• mehr  .gef ie l :  im f lot ten Terzet t ,  im lebhaften 

Wil lzerduet t  oder  im Lied von der  er­
schreckl ichen iMori ta t  ?  Übrigens is t  Gcrt i  
Kammerzel l  auch bemerkenswert  in  der  \ 'cr-
weudnuK kleiner  Mit te l :  e in  hingeworfenes 
Worl ,  e in  .Augenaurschlag üben of t  gr i t ihe 
hei terkei tsLiuslOsei ide Wirkuni ; .  — In der  ' le-
stal t  der  Primabal ler ina Madeleine 'xeigie  
Irmniird ( i rulke sieb von neuer  Sei te ,  a ls  
temperamentvol ler ,  raff inier ter  Vamp,  und 
entfessel te  im argent inischen Taivjo Beifal ls­
s türme.  die  seine Wiederholung erzwangen.  
— Anni  T renker  entfal te te  in  der  Rolle  
der  l iebes-  und ehesehnsücht ivien Witwe 
Eui)hrosyne Sclmackcnbrück viel  Konük.  be­
sonders  in  den von ihrer  reschei i  /Zungenfer­
t igkei t  beleihen Szenen.  

l ' j 'win I ' r  i  c  s  e ,  dessen hel ler  Tenor  s ich 
in  den Duet ten Aini i  Diehls» schmeichelndem 
Sopran wollautend anschnueut ,  erntete  s tar-
kei i^Applaus mit  der  Glanznmmner:  > Ich heb 
die  scj iönste  Frau .  dessen innige iMelodie  
vmi Kapel lmeis ter  Uichinger  gleichsam mit  
zär t l icher  Gebärde i t i  Empfang genonmiei i  
und,  unter  sanfter  Unternialung des  Orche­
sters ,  mit  behutsainerMand den Hörern zuge-
tra ,gen wurde.  

Als  Maler  Wendel in  K'eifuiexer  verkörperte  
(Uto B I !  c  k e  u b  c  r  g  in dieser  Operet te ,  
deren Rollen gleichwert ig  auf . i je te i l t  erschei-
non,  e ine gute  Part ie .  In  der  Mori ta t  und im 
Tango ^A•ersuch dein Glück mit  nur  \ M  Ar­
gent inien entwickel te  er  ein bis  nun noch 
niemals  so sehr  zur  Gel tung .gekommenem 
sp rü h c  II  de  ü Ten»ivvra 
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lagend aiHinielt alle ml Tage drei 
Biilerziloe mit Annaienal 

Für das  Jahr  1941 l iegt  je tz t  das  Ge­
samtergebnis  def  unermüdlichen Sammel­
tät igkei t  unserer  Schüler  und Schüler in­
nen vor .  An der  ers taunl ich hohen Zahl  
von 285 Mil l ionen Kilogramm Altmater ia l  
s ind die  Schulen und die  f lausfrauen in 
gleicher  Weise hcrvorragi ;nd betei l igt .  
Diese Rohstoffe  Altpapier ,  Knochen^ Lum­
pen,  Altmetal le  und Schrot t  würden ei-
?ien ununterbrochenen Güterzug von 315 
Kilometer  Länge fül len,  das  entspr icht  
e twa der  Entfernung Eier l in—Bremen.  
Wenn durch kleinste  Öei t rüge der  einzel­
nen Schüler  und Schüler iBnen al le in  bei­
spielsweise  22.000 Tonnen Knochen und 
95.000 Tonnen f \ ipicr  zusammengetragen 
werden konnten,  so  is t  das  ein s tolzes  Er­
gebnis ,  das  Ansporn sein wird,  wei ter  zu 
sammeln.  

Als  erfolgreichste  Schule  im dr i t ten 
Vier te l jahr  1941 zeichnete  s ich die  Han­
dels lehranstal t  in  Bromberg mit  1481 
Durchschni t tspunkten je  Schüler  aus .  f in  
vier ten Vier te l jahr  1041 s tand die  Gon-
lard-Oberschule  für  Knaben in Uerl in  mit  
1401 Durchschni t tspunkten wieder  a ls  
Reichssieger  an der  Spi tze .  

Die e i f r igsten Schüler  im Reich waren 
Peter  Bremer in  Düsseldorf  mit  45.672 
Punkten und Heinz Richl ing in Oels  mit  
-43.552 Punkten.  

Kleine Chronik 
n. Todesfälle. In CiMi ist im Alter von 

Jahren dor bei allen dortigen Geschäfts­
leuten gut bekannte Han<IelsVertreter 
Franz .lug gestorben. — Im Marburger 
Krankenhaus vcrscliied im schönsten 
Mannesalter von 2H .fahren der Land­
arbeiter Josef Kurnik aus Ja'kobstal in 
den Büiieln. 

ni. Unfälle, t^cr in der Scliniidercr-
gasse 6 in Marburg wohnbafte ß7-jäli-
rige Ruheständler Max Woschnig glitt 
•SO unglücklich aus, daß er sich den 
rechten Oberarm brach. — Von plötz­
lichem Umvohlseiii wurde die 26-jährigc 
Angestelltensgattin Marie VVegliofer aus 
Marburg, TcgettliofftsralJe l>2fallen 
und brach zusanuneu. Hiebei schlug sie 
mit dem Kopf auf einer Bank auf und 
zog sich eine klaffende Kopfwunde zu. 
Krsterer wurde vom Deutschen Roten 
Kreuz ins Marburger Krankenhaus 
überführt, wähnstid letztere in häusli­
cher Pflege belassen werden konnte. 

ni. Nacfirichten aus Packen^tein. Un­
ter Tei!nahn>3 von 18 Frauen und Mädel 
fand in iPackeiistein, Kreis Cilli, ein Pat-
schenkurs statt. — Am ]2. März veran-

, staltete die Deutsche .lugeiid Im Saal 
des Steirisclien Meimatbundes einen gut 
besuchten Elternabend niit einem man-
nigfaitig';;n Programm. Die anwesenden 
Fltern folgten mit sichtbarem Interesse 
den gelungenen Darbietungen ihrer Ju­
gend und Mädel und spendeten ihnen 
lebhaften Beifall. Man sieht, daß sich 
Schulleiter Pg. Suette, der die Veran­
staltung leitete, die Herzen der Jugend 
gewonnen hat. 

Der Umfang 
»Ist dein Mann wirklich so dick?« 
»Cr muß sich sogar einen Regen­

schirm nach Maß machen lassen.« 

Wirisc^afi 

Tabakrationiernng — ganz oder gar nicht 
Allerlei Versuche in anderen Ländern 

Das Reicl i  war  unter  den Lämleni  l i t i ro-
Püs nicl i t  das  ers te ,  das  zu einer  bis  /um 
Verbraucl icr  durchcreifendcn Bcwir t .schaf-
t i i i iR der  Tabakwaren Reschri t ten is t ,  es  wird 
auch nicht  das  le tz te  sein.  Neuerdings be-
scI iäf t iRt  dieses  Kapi te l  der  \ 'crbrauci!srev:e-
lui iK die  nordischen Staaten,  und die  ver-
schiedenen Versuche,  die  dort ,  um zum Re­
sul ta t  zu kommen,  unternommen werden,  s ind 
in  mancher  fk/ ie lmns:  lehrreicl i .  "Oer  Zweck 
der  Lbunff ,  d ie  Streckung der  Tabakvorräte .  
is t  natüi l ic i i  überal l  gleich,  aber  die  Mit te l  
s ind in  iedeni  Lande anders .  

In  Dänemark versucht  man es  mit  Ydr-
Schr i f t en  i i l ier  d ie  Verarhei tung der  Bestände 
an ZiKarrentahak.  Zigarren in  höherer  Preis-
laue und Zi j rarrcn Kroßeren Tonnats  dürfen 
nicht  mehr  l ierKestclI t  werden,  an ihre  Stel le  
t re ten kleinere  Typen.  Das hat  jedoch den 
Nachtei l ,  daß die  kleineren I 'ormate bei  glei­
cher  Oual i tä t  im Verhäl tnis  teurer  s ind:  denn 
der  Arhei ts lohtJ  is t  für  kleine Zigarren und 
Ziicar i l lns  ebenso hoch wie für  Kroße.  Somit  
wird der  TahakKenuß ver teuer t ,  oinie  daß 
man sicher  is t ,  ob ta tsächl ich eine Ver-
brauchsheschränkuuK erreicl i t  wird.  Denn 
wenn eine solche nicht  vorRescl i r ieben Is t .  
wie  wil l  man denn,  cntsprecl iende Kaufkraf t  
vorausgesetzt ,  den Raucher  hindern,  s ta t t  
weni j ier  k ' tnßer  e ine höhere Zahl  kleiner  Zi­
gar i l los  zu verbrauchen? 

Auch Schweden Rreif t  zu e inem Verfah­
ren,  das  der  le tz ten Konsequenz answeicl i t ,  
I>o/»t  hat  das  Tai iakmonopol  den Verkaufs-
bctr iebci i  die  Zutci lunRcii  für  dieses  Jahr  auf  
84 V. H. ihres  Einkaufs  im Jahre 1940 gekürzt ,  
d ie  Jahresmcnge wird auf  die  e inzelnen A^o-
natc  ver te i l t .  Der  Eingriff ,  der  in  Dänemark 
bei  der  Erzeugung ansetzt  und dort  s tehen­
bleibt ,  beschränkt  s ich a lso in  Schweden,  die  
Erzeugung unberücksicht iKt  lassend,  auf  die  
Großhandelss lufe .  Dem Einzelhändler  wird 
die  Zutei lung gekürzt ,  wie  er  aber  die  Kür­
zung au seine Kunden wei tergibt  und s ich 
mit  ihnen auseinandersetzt ,  b le ibt  dem Manne 
hinter  dem Ladcnt isch überlassen.  Was da-

'>ei  an wechselsei t igen Art igkei ten heraus­
kommt,  könnten wir  aus  unserer  Erfah-
rung in Jen lebhartei«tei i  Karben ausmalen.  

Nun is t  d ie  Kürzunj ;  der  Zutei lung auf  S4 
V.  H. einstwei len noch gel inde.  Oahci  mag 
der  \ 'crkäufer  noch ganz leidl ic l i  mit  dem 
Käufer  zurechtkomnien.  Aber  dafür  werden 
die  Tabakwarenhändler  untereinander  unei­
nig;  denn die  e inen besi tzen groOe Vorräte ,  
andere ger ingere,  inanche gar  keine.  Und 
nun werden diese,von der  Kürzung sofor t  
und vergleichsweise sci iwcr ,  jene e instwei­
len weniger  oder  gar  nicht  betroffen;  die  
Geschäfte  mit  den großen Vorräten bedienen 
ihre  Kunden wie bisher ,  a ls  wäre nicl i ts  ge­
schehen,  die  anderen werden dafür  von den 
Käufern,  wenn s ie  ihnen die  Zutei lungen be­
schneiden wollen,  utn so beweglichere  Kla­
gen zu hören bekommen.  Man katni  das  vor­
aussagen,  zumal  das  deutsche Beispiel  gerade 
iezeigt  hat ,  daß nur  die  durchgreifende Ra­
t ionierung; ,  d ie  f re i tnüt ig  den Verbrauch be-
schräi ikt ,  den ers t rebten Zweck,  die  Strek-
kung der  Vorräte ,  erfül l t  und zwischen Ver-
käulern und Käufern ein Vertrauensverhäl tnis  
wahrt  oder  wieder  hers te l l t ,  wo es  ver lo­
rengegangen war .  

Zu dieser  folger icht igen Krkenntnis  is t  tnan 

Versammlungsplan des Slelrisdien 
Helmaibundes 

Heutige Versammlungen In Marburg: 
Ortsgruppe Marburg 1,  Handelskanmier ,  

20 Uhr,  Pg.  Sturm; Ortsgruppe .Marburg 
I .  Diensts te l le ,  20 Uhr,  Pg,  Holzer ;  Orts­
gruppe Marburg 1,  Lichtspielsaal ,  20 Uhr,  
Pg.  Tut ter ;  Ortsgruppe Garns,  Thtater-
snal ,  20 Uhr,  Pg,  Schi lchcr ;  Orlsgruppt '  
Oams,  Brudcrmann-Trestcrni t / , ,  20 Uhr,  
Kam. Fasching.  

18.  März:  .Arndorf ,  Lendorf ,  17 Uhr.  
Hans Kull ich;  Oberburg,  Wotschna,  15 
Uhr,  Ing.  Krwin Janik;  Ponigl ,  Saal  der  
R a i f f c i n s e n k a s s e ,  1 7  ü h r ,  P g .  E d o  P a -
dascb;  KI,  Sonntag,  Radoslafzen bei  Fi l i -
pi tscb,  17 Uhr,  Pg.  Maring;  Kl .  Sonntag.  
Draborn bei  Rnntascba,  18 Uhr,  Pg.  Ne-
metz;  Oberpulsgau,  ünterpulsgau,  Gasth.  
.Wohorko,  Zel le  03,  19 Uhr,  Kam. Gai-
schek;  Windischgraz,  Wercbe,  Zel le  03,  
18 ühr ,  Pg.  Kal tenböck;  Kötsch,  Diensi-
s te l le ,  20 Uhr,  Pg.  Schenk;  Kötsch,  Ju­
gendheim,  30 Uhr,  Pg.  Holzer ;  Kötsch.  
Hausampacber ,  19 Vhr,  Pg,  Dr.  Carsta-
njen;  Kötsch,  Uoßweinschule ,  19 Uhr,  Ka­
ger ;  Kötsch,  Lebe U.—Kötsch,  19 Uhr,  
Gärtner ;  Rothwein,  Linde,  20 Uhr,  Pg.  
' "ut ter ;  Marburg IL,  Töchterheim,  20 Uhr,  

nt  1- innIand durcl igedrat igen.  Dort  I ia t  man i i  or» '  
die  Steuer  nicht  unbeträcht l ich erhöht ,  um '  c  i t  /  20 Uhr,  Pg.  

die  S taats-KT^-hberg,  Kirchberg,  Volksbi l -den Tabakgenuß mit  Nutzen für  
kasse zu ver teuern.  Man wil l  sodann das  Ta- dnngsraum, 17 Uhr,  StroB Josef ;  Kirch-

hcrg.  Wranga,  Gasth.  Omulctz .  17 Uhr,  bakgcwicht  der  Zigaret ten herabsetzen,  au­
ßerdem aber  an al le  Männer  über  20 Jahre 
Tabakkarten ausgehen.  Die Zutei lung sol l  luo 
Zigaret ten oder  UlO g  Zigarren l^zw,  Pfeifen­
tabak in zwei  Wochen betragen,  19-11 wur­
den in  Finnlaj id  4„5 Mil l iarden Zigaret ten,  
12 Mil l ionen,  Zigarrct i  und 440.000 kg Pfei­
fentabak hergestel l t  und in  Verkehr  gebracl i t ,  
I is  wurde nun berechnet ,  daß mit  der  vor-
ßeschlagenen Regelung 22 v.  H.  dieses  Ver­
brauchs erspar t  werden könnten.  Jeddi i fa l ls  
is t  man überzeugt ,  daß nur  e iner  durchgrei­
fenden Methode ein solcher  Erfolg heschic-
den sein wird.  

Reichsbank 1041 
Die Heutsche Reichsbank legt  je tz t  ihren 

Verwaltungsbericht  für  das  Geschäfts jahr  
1941 vor ,  Ihre  wicht igste  Aufgabe,  Wächter in  
der  Währung zu sein,  konnte  die  Reichsbank 
t rotz  al ler  Spannungserscheinungen,  die  s ic i i  
aus  der  im Krieg verr ingerten Menge der  
Verhrauchsgüter  ergehen,  jederzei t  vol l  er­
fül len.  

Die  erfreul iche Entwicklung der  Spartät ig­
kei t  des  deutschen Volkes und die  in  der  
deutschen Wirtschaft  nach wie vor  l ierr* 
sehende hohe Cieldf lüssigkei t  er le ichter ten 
der  Reichsbank die  Finanzierung der  großen 
Reichsaufgaben ganz erhebl ich.  Alle  ihre  
Maßnahmen,  wiu die  Zinssenkung,  die  Kon­
trol le  des  Aktienmarktes  und ihre  Kredi tpo­
l i t ik ,  dienten der  glat ten und bi l l igeu Ober­
le i tung der  im VVirtschaftsprozcß freigesetz­
ten Gelder  für  die  Finanzierung der  Kriegs­
wir tschaft .  Die  Qesamtanlagc an Wechseln,  
Lombards und Wertpapieren is t  auf  22,06 
Mrd,  RM gest iegen.  Der  Banknotenuni lauf  
s te l l te  s ich am Jahresschluß auf  19,1 Mrd,  RM 
("f  5,4 Mrd.  gegenüber  dem Vorjahr) .  

Die  Erträge haben sich im Jahre 1941 um 
55.3 Mil l ,  RM auf  207 Mil l .  RM erhöht .  Von 
dem Reingewinn f l ießen dem Reich diesnial  
179 Mil l ,  RM gegen 129 MilL RM zu.  Die An­
tei lseigner  erhal ten wiederum 7.5 Mil l .  RM 
als  fes t  begrenzten Gewinnantei l  von 5  v.  H.  
Die übrigen Gewiimantei le  werden den ge­
setzl ichen und den freien Rücklagen zuge­
führt .  

In  Maske,  Sprache und Bewegung bot  Otto 
Welte  als  pedant isch pünkt l icher ,  luf t -  und 
l ichtscheuer  Geheimer Hofrat  Zibel ius  e in  
köst l iches  Bild,  das  die  bisher igen Erfolge 
unseres  bel iebten Komikers  um einen neuen 
bereichert .  — Als  nach acht jähr iger  Abwe­
senhei t  unerwartet  zurückgekehrter  Seemann 
schuf  Erich Mathias  ein wahres  Kabinet t ­
s tück schauspieler ischer  Leis tung.  Sein der­
ber  Seemannshumor,  der  in  prächt igem Ein­
klang mit  seinem t iefen Baß s tand,  gestal te te  
das  Wiedersehen mit  seiner  »Olsch»*,  insbe­
sondere aber  das  plötzl iche Zusanmientreffen 
mit  seinem i>Doppel« zu e iner  von unwider­
s tehl icher  Komik erfül l ten Szene.  Lachstürme 
brausten durch die  Reihen der  Zuschauer ,  a ls  
auf  der  Bühne die  beiden — Klabautermän­
ner  hät te  ich beinahe gesagt  — die  beiden 
Steuermänner  e inander  gegenüberstanden.  — 
Herbert  Richter  verl ieh dem affekt ier ten 
Vicomtc angemessene Züge.  Einen komi­

schen Notar  s te l l te  Heinr ich A s  p  e  r  vol l  
Humor vor .  In  der  Rolle  a ls  Bedienerin Ve­
r o n i k a  b e w ä h r t e  s i c h  E l l i  K r e m s e r .  

Die Tanzlei tung hat te  Susanne Ufer t .  
Durch eine wirksame Kadenz der  Sologeige 
aus  einen)  langsamen Walzer  in  e in  be­
schwingtes  Bal le t t  übergelei te t ,  erschloß s ich,  
im Reigen der  vier  Biedermeierpaare  ein 
von Anmut erfül l tes  Bi ld .  — Die hübschen 
Bühnenbi lder  s tammen von Gott l ieb U s  s  a  r ,  
dessen winkel iges  Lerchengäßchen mit  den 
Türmen der  Frauenkirche im Hintergrund 
besonders  gef ie l .  

Ein vol les  Haus dankte  mit  Blunienspenden 
und prasselndem Beifal l ,  der  ungezähl te  Vor­
hänge hervorr ief .  »Wenn du l iebst ,  wenn du 
l iebst  in  der  Lerchengasse« wird noch lange 
nachkl ingen und wei tere  erfolgreiche Auffüh­
rungen der  Operet te  zur  Folge haben.  

Marianne von Vesteneck 

X Mailänder Messe findet statt. Die 2.^ ,  
Mai länder  Internat ionale  Messe f indet  t rotz  
der  Absage sämtl icher  Aussteihmgen und 
Messen in  I ta l ien s ta t t ,  und zwar  in  der  Zei t  
vf)ui  I I .  bis  27,  Apri l .  Im deutschen Pavi l lon 
wird eine amtl iche deutsche Abtei lung mit  
Gas-  und Wassergeräten durchgeführt .  Der  
Aiiss te l lungs-  und Messeaussci iuß der  Deut­
schen Wirtschaft  err ichtet  wiederum eine 
Auskunftss te l le ,  

Dr .  "Wcssely;  Wit tmnniisberg.  St .  Hb.-Saal  
19 L'hr ,  Pg.  Flauer  1 ' . ;  Wit tmannsberg,  
Domberg.  Gasth.  Wurzer ,  19 Uhr,  Stroi t  
JoSL'f .  

iiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitniiiiiiiiiitiiiniiiintnitiii 

X Postpakete nach der Slowaiiei. Die SU J-

wakische Postverwal tung hat  mitgetei l t ,  dai :  
Postpakete  nach der  Slowakei  häufig ohne die  
erforder l ichen Rechnungen und deren Ab­
schrif ten eingehen.  Dies  is t  namentl ich der  
l 'a l l ,  wenn von einem Absender  mehrere  
Pnkete  an den.selben Empfänßcr  aufgel iefei l  
werden.  Hierbei  genügt  es  nicht ,  für  a l l j  
Pakete  eine gemeinsame Rechnung und 
Abschrif t  heizufüßen,  sondern es  müssen fi i ' ;  
icdes  Paket  je  e ine Rechnung und eine Ab­
schrif t  beigefügt  sein,  andernfal ls  bleiben die  
Pakete  bei  dem Verzol lungsamt so lanj je  
l ießen,  bis  a l le  zu der  Rechnung gehörenden 
Pakete  eingegangen s ind,  wodurch bedeu­
tende Verspätungen in der  Aushändigung der  
Sendungen ents tehen.  

FUSSBALL — Leistungsgruppe 
DER DEUTSCHEN .lUOEND, BANN MARBURG - STADT 

Hallentraining: 
jeden Montag von 21)—22 Uhr iu der »Rapid«-Hallc. 

Das Rasentraining wird schon in der nächsten Zeit aufgenoninien. 

Neuanmeldungen 
zur F'ußball-Lcistungsgruppc werden von den Angehörigen der 

Deutsdien Jugend, von 14—18 Jahren, auf der L^ann-Dienststellc 

Cniil-Gugel-QaRse 14, Hauptstcllc II» aufgcnomnicn. 2253 

Mkseu pMtksdeku! 
Sehr wichtig! 

I j i  c l fö  nächste« Taf^ werden bei  «nnem Tei l  unserei* 

Bezieher ,  .  o die  , ,Marburger  Zei tung",  durch die  Post  

zugestel l t  erhal ten,  die  Brief t räger  ers l inal i |{  Bezi i j^s-

j^ebühr  vou nional l ieh RM 2*111 e inkassieren.  

Dit j  ers tmulige HLiihebmig der  Bezugsgebühr  is t  lür  

dt ' J i  Monat  Apri l  und wird dann al le  Monate  vom Briel-

t räger  e ingohoben werden.  Bezieher ,  die .  mit  der  Be­

zahlung der  Bozugsgebühren im Rückstände s ind,  erhal ten 

von mis  für  den noch rückständigen IJetrag gesi .Hub'r l .> 

PKcIinung.  Diestr  Betrag is t  dann mit  der  Zahlkar!»-  im 

mis  nachzuzahlen.  

\ \ i r  bi t ten a l le  P o s  t  b  e  z.  i  e  h e  j ' ,  dem Hriei l r i iger  

de  ver langte  Bezugsgebühr  zu bezahlen,  damit  die  wei tere  

Zusl t j lui ig  der  „Marburger  Zei tung" durehgeführl  werd^^n 

k:uin.  Diese Berieher  brauchen dann nicht  d ie  Bezugs­

gebühr  mit  der  Zal i lkar le  beim Poslani t  e jnzidi len — sie  

ersparen s ich dadurch den Weg und die  t ieklunfgai ie-

gebühr .  

Ausdi 'ückl ich niacIitJi wir  darauf  aulmerkhani ,  daß nur  

diejenigen Ik-ydeber  dem Brief t räger  oiue Ue/ugsuebübr  

m bezahlen haben,  bei  denen s ie  ver langt  wird.  Im Laufe 

der  uächstei i  Monate  wird die  Bezugsgebühr  bei  a l len 

Poslbeziehern dm'ch den Briel l rägiM* e. i r igehobe?i  werden.  

Harburger Zeltung 
. \n i t l ic l ies  Organ des  Steir isei ien Heimatbtrndps 

V e r t r i e b s a b t e i l  u n g  
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Spott und JutHtH 
Die Reihong im Oslmarh-Bereicti 
Nach den Spielen de?;  Sonnta .^s  sestul  

t f t  s ich die  Rai iKordrui t iK i tn  Fi i l ihuHbc 
reich Ostmark wie fol j j t :  
1. Vienna 13 0 

S 
7 
7 
7  
7 I  n  

ö J  7 
7 

.•? 0 

rC Wien 1.^ 
Austr ia  I . i  

I. Wackcr  1.^ 
5.  Wien.  SC M 

Rapid 13 
7.  Adrnira  14 
\ ^"AC 13 
'X Sturni  ( i r .  IJ  

KI. Povt S<i 14 1 0  13 1 

38:J0 
41:17 
36:18 
40:32 
49:29 
3S:?4 
39:35 
28:49 
10:4n 
\M 

2t) :  f )  
19:  7  
17:  9  
16:10 
16:12 
15:11 
12:16 
9:17 
6:18 
2:26 

Neuer Endspielplan fOr die 
Fussballmeisferschait 

lJe_r  la i i .^ t :  und har te  Winter  hat  die  
Ahwicklunk '  der  Fnl lbalht ic is terschafis-
^picle  er l iehl ich ins  Stocken K^^hracht .  
i>ie  Mchrzal i l  der  Sp<)r tbcrcicl ie  und 
Sportgai*; ;  wird dul icr  nicht  in  <Jer  Lage 
sein, ihre Meister iristgeniäfi am 29. 
Mar/  zu melden.  Dieser  Tatsache hat  
die  ReichsnihrunK des  NSRL dadurch 
ReclMiunK'  «etrak 'cn,  daß vom Kachani t '  T-r  berei ts  in  Sevi l la ,  wo er  Spaniens 
l 'uCbal l  berei ts  e in  neuer  tnd.spiülp- la i i  Nat ionalspieler  auf  das  Länderspiel  gegen 
für  die  Deutsche Meisterschaft  ausge- ' f^ 'a i l^rcich am 15.  Mär/  vorberei te t .  

arbei te t  wurde.  Bevor  dieser  l^lan noch 
nicht  senehmiKt is t ,  kann über  Einzel­
hei ten nicht  Kcsprochen werden:  soviel  
s teht  jcdocl i  fes t ,  daß der  urf iprünj j l ich 
für  den 5.  Apri l  fostxesetzte  Beginn der  
Lndspiele  hinausi iescl ioben wird.  

Wien planl „Sporliesl dn lugend" 
Die l 'ührung des  MJ-Oebietes  Wien 

t rägt  s ich mit  dem Plan,  in  der  Woche 
vom 15.  bis  21.  Juni  e in  großes ivSport-
fes t  der  Jugend« durchzuführen^ Auf e iner  
der  großen Praterwiesen sol l  d ie  »Stadt  
der  300 Zel te« ers tehen und auf  deren La­
gerplatz  wil l  man den Wienern al le  Sport­
ar ten zeigen,  die  in  der  f l j  betr ieben wer­
den.  Für  Leichtathlet ik ,  Schwimmen und 
die  Rasenspiele  sol len die  verschiedenen 
Prater-Sportanlagen das  Kanipfgelände 
abgeben.  AAit  e iner  großen Häuptvcran-
stal tung am 21.  Juni  im Praters tadion sol l  
das  »Sportfest  der  Jugend«,  zu dem auch 
die  Jugend der  übrigen I)ona\ i -  und Al-
pengaue eingeladen werden wird,  seinen 
Abschluß f inden.  

; Ricardo Zaitiora erhiel t  d ie  ehrenvol le  
Berufung zum Trainingslei ter  der  neuen 
spanischen Fußbal l -Nat ionalmannschaft .  

Kampf un den HIoMlafa 
Im Kampf um die  noch up.bezwungcnen 

Siel ' ,  n  »i i t j  AcMiausender  des  U ninl i /a ,  zu 
dtss t r  hintnif lanragenden Hishi i rgen Ürwäl-
( ter  l ind Feiswustct» der  Verberge l i i i ian-
le i te i i ,  i s t  der  PI25 Aleler  hohe Nanga Parh. i l  
der  hch Ch*. '  I sberg t ler  Deuischcn,  Seiner  
Krfurs thung und Erstbesteigung gal ten wie­
derhol te  Expedi t ionen,  die  anerkannte  Alpi­
nis ten,  Wissenschaft ler ,  Ärzte  in  Wagemut,  
Ausdauer  und glühender  Begeis terung ver­
einten.  

Auch im Sommer 1937 unternahm eine 
er lesene Schar  deutscher  Himalayakämpfer ,  
auf  den Spuren der  Expedi t ion 1034,  die  vier  
Opfer  ueforder t  hat te ,  e inen Angriff  gegen 
diesen jensei ts  seiner  8000-Metergrenze noch 
imberührten König der  Berge.  Lawinen.  
Sehneemassen,  polaren Käl tes türmen t rot­
zend,  drangen sie  in  unerhörter  Anstrengung,  
mit  t reutr  Unters tützung ihrer  Träger ,  von 
Lager  zu Lager .  Kurz vor  dem entscheiden­
den Oipfelvorstoß brach das  t ragische Ge­
schick über  s ie  herein:  e ine bers tende Eis­
wand begrub s ie  unter  s ich.  Das Unglück 
dieser  selbst losen Helden löste  den Antei l  

: IMe Agramer Conoordia wurde in 
ihrem zweiten Preßburger Gastspiel 
von der slowakischen Hccresauswahl 
mit 4:3 geschlagen. 

der  gesamten wissenschaft l ichen und alpinen 
Welt  aus .  

Eine von Indien aufbrechende Bergungs« 
mannschrif t  drang nach gefährl ichem Uber« 
f l iegen ues  Himalaya-Kammes bis  zur  Un-
glücksstät te  am Nanga Parbat  vor .  Nacl i  
har ter  Arbei t  konnte  den Toten der  le tz te  
Kameradpchaftsdienst  erwiesen werden.  Ihr  
Vermächtnis  jedoch — Filmaufnahmen und 
Tfigebücher  — wurden geborgen und in die  
l leunat  gebracht .  

In  dem reich bebi lder ten Uxpedi t ionsbuch.  
von Paul  Pai ier  »Auf Kundfahrt  im Himalaya« 
crscheir t  der  Inhal t  dieser  Tagebücher  auf­
genommen.  mit  den erschüt ternden Anfzelcl i^  
r imgen der  le tz ten Tage.  Unvergängl iche 
Zeugen eines  heroischen Kampfes bleiben die  
von Pf le t  Müllr i t ter  über  den Schicksalsweg 
seiner  Mannschfj^t  geschaffenen Fi lmaufnah­
men,  die  zusammen mit  Fr i tz  Bechtolds  Auf­
nahmen der  Bergungsfahrt  den Dokumentar­
f i lm »Kampf um den Himalaya« gestal ten.  

l^czwingend schöne Bilder  s ind es :  diö 
Schiffsreise  über  den Indischen Ozean,  da» 
s ich an die  Bucht  schmiegende Häusermeer  
von Bombay,  das  exot ische Vorgelände der  
eisgekrönten '  Gebirgsket te .  Bewunderung er­
regend die  heldischen Beweise von Kraf t ,  
Mur und Ausdauer  dieser  deutschen Schar .  
Tiefe  Erschüt terung bewegt  uns beim,  Ge­
danken,  daß die  Männer ,  deren einzigar t ige 
Aufnahmen vor  uns abrol len,  in  der  Eis-
wüste ,  fas t  8000 Meter  hoch,  ihre  le tz te ,  e in­
same Ruhestät te  fanden.  (Marburg,  Burg-
Kino) .  Marianne von Vesteneck.  

t —^ — •— 
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Stadttheat^r Marburg an der Drau 

Heute,  Dienstag,  den !7 .  März,  20 Uhr 

<jastsplul  des  Stclr ischen Landcstheatcrs  

Das hässliche Entlein 
Komödie in  3  Akten von A.  Stefani  

Morgen,  Mit twoch,  den 18.  Marz,  20 Uhr 

Liebe in der Lerchengasse 
Operet te  in  vier  Bi ldern von A.  Vct ter l lng 

• tr^ 

Jeder Untersteirer liest 
die „Marburger ZeitungI" 

Dank 
I  i i ' t  danken \Mr nnt  diesem Wege 

. ' i l l tMi 1  rcuiuJci i  und Bekfinnt i -n  f i i r  d ie  hcr / l iche 
*\ i i tc i ln ' i l inH'  des  1 k idrni t .xlos  luiserc; .  
Ik ' Ihmi,  i i i ) \c tuclMii i ien Sohnes und Bruders  

f r A J I l  H A C K 
Faltschirmjäger  

snu iL'  l i i r  i l ie  /nl i l rolchei i  Ki  nn/-  i i iul  Blumen-
spenden nni l  ü ie  / .a l i l re ic l ie  e l i rende Betei l igung,  
/ ' im letzten ( le le i t .  2264 

l 'gvci i  in  Jen lUil ie l i i .  Famil ie  Hack Karl .  

DANKSAGUNG 

Tür i l ie  zahlreichen l>c\ \e ise  der  Antei inahnie  
H^ouie l i i r  d i r  Kranz-  und Blunienspenden anlätS-
licli des ' Indfi  unserer  l ieben Mutter ,  l ' rau 

GERTRUD ROTTER 
. spiethei l  wir  anl  diesem Wege al len \ 'cr \vandt t i i ,  
l ' re i inden niul  Bekannten s insie  ai ic l i  den Korp ' j -
la t ionen t ien inni j js ten Dank at is .  

M  a  r  b  I I  r l i e n  1 7 .  . W ä r z  1* *12 ,  

Die t rauernden I 'a i t i i l ien:  
Uotter, Kristian, Kersch, Stangl und l^iscliüt. 

Steirisctier Heimatbund. Amt Volkhildung 

Achlmig! a vewiiunq«» AcAilungl 
Sonntag, den 22. März 1942 

H e i m a t b u n d s a a t  ( Q ö t z )  

Das grosse Lachprogramm 
nZwei Stunden Bllideleien*' 
CHARLOTTE WALÜOW und andere große 
Meister des Humors sorgen für zwei Stunden 

Lachen und Unterhaltung 

N a c h m i t t a g  1 6  U h r  A b e n d  2  0  U h r  

Eintrittskarten im Vorverkauf raschest sichern! 
Vorverkauf in der OeschäUsstelte des Amtes Volk­
bildung, Gerichtshofgasse 1 (Ecke Tegetthoff Straße) 

Kleiner Inzeiger ledM Wort  ko«t t l  10 Rpt  
da» fcttrwJnicltt® Wart 8C 
Ro) Der WortQtela Kitt bis 
e« 15 Btichstabtn i« Wort 

iniiiiimiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiinKimii 
f fol .  r f l t  ZowB^BTie w» Keimwort l j r lefei i  verdca SO RH f^tc  berechnet  
^nreteet i .AnTiaf imtscWuBf Atn Taj : t  »or  Cf^cbcinei i  »n» 16 Wir  »Kletn« Ali-
ceicen» werde» nur  «tee» Voretast t idBnir  dci  Betra?«i  ( tnch In t f lHIief  
Rr)fff?iaikpn> <)nl i?f i i r t i | i inen Mln(J»«t*fhf thT f l l»  »In# AnrHp» vM * 

Alles Oute zum Namenstag 
der  Lea und Tante  Pina 
wünschen Bruno und Tat i .  

2219-1 

( j rJ jRere Mcnße Lösch uni-
sonst  abzugeben.  Rrnis  
i - ranz,  Meil ing.  2200-1 

ReetiMto» 

' r iefcrsel i t i t ter t  j ;e iu '  ie l i  d ie  t rau-
r iue Nachricht ,  dat i  mein innige t -
yel ie lHer ,  l ieber ,  i ;uter  

Herbert Engl Pollandt 
im Alter  \nn 22 Jahren in  t reuer ,  laplerer  
l! . r f i i l lunj , '  . se iner  Soldaten-  und l ie iniatpf l icht  
am t5.  rcber  im fernen Osten den Heldentod fand.  

( iunobi tz-üraz,  den lö .  Marz 1042.  

PiMlandt ,  l i l tern,  t r ika,  Schwester .  Fr i t i l ,  z .  X.  im 
l 'ekle ,  Bruder ,  Fanny Hrepeunlk,  Tante .  

23Ü3 

Haustausch Graz—Marburg.  
F. instockhül ies  Hans,  2 Ge­
schäfts lokale ,  2  Wohnungen,  
l  davon frei  werdend,  mit  
gleichwert igem Maus in  Mar­
burg,  wonii igl i th  mit  ( lar ten,  
zu tauschen gest icht .  Anträ­
ge unter  >Magda< an die  
Verw.  2214-2 

ItnuftH 9isuihf 
Fianinos t ind Stutzf lügel  kauft  
laufend Klavierhaus Kanzler ,  
( j raz ,  Kei tschulgassc 10.  

2l4ß-3 

2H 

SkUtMUSUtllt 
Hotel-Sanatorium •Verwalterin, 
Wirtschafter in  an grÖRerem 
Out  nder  Untemehmen,  intel­
l igent  und f le ißig (Lehrer in-
nenbi ldungsanstal t ) .  46 Jahre 
al t ,  gesund.  Volksdeutsche,  
Sprachkenntnisse:  Deutsch,  
Ungarisch,  in  ungekündl^ter  
Stel lung,  sucht  aus  Famil ien-
grUnden ihre  Anstel lung zu 
wechseln.  Angebote  unter  
"Tücht ig ,  t reu und ehrl ich« an 
die  Verwaltung.  2127-7 

Vor EinMelloDi voo Arbei t»-
kräf teo fuuo die  Zost iumuns 
de» su«i3ndlgeD Arbel tsamte« 

einf(eho!l  werden.  

Fut terkar toffe! ,  sowie Gemüse­
abfäl le  f i i r  l ' i i t terzwecke zu 
haben.  Koraschia ,  Teget t l i r )^-
s t raf ie  4,") .  2175-4 

Neue Küchenkredenz ver­
käufl ich.  Schonercrs t raRe 1t5.  

2242-4 

Nähmaschine um lOf)  zu 
verkaufen.  Adr.  Verw.  2245-4 

Zu verkaufen:  Küchenkreden*,  
Tisch,  Wascl ikastcn,  3  Kü­
chensessel ,  1 Kasten,  a l les  
a l t ,  bi l l ig ,  30 RM, zu haben,  
Teget thoffs t raße 53-1,  Tür  4.  

2248-4 

in vtentieUk 
Vermiete  möblier tes  Vil len­
zimmer in bester  Lage an äl­
teren Professor ,  eventuel l  mit  
Frau,  gegen Instrukt ion von 
2 Jungen der  Hauptschule .  
Antr . lRe unter  »In ' ' ' r<iktnr  
•n die  Verwaltung.  225 'J  '  

Jungbote mit entsprechender 
Schulbi ldung wird bei  der  
Stadt- und Kreissparkasse irr 
A\arburg-Drau aufgenommen.  

2238-8 

Reine Köchln für  a l les  f indet  
sofor t  Aufnahme.  Anzufragen 
im Modegeschäft  Gottf r ied 
Bretschko,  Teget thoffs t raße 23 

2241-8 

BURG-KINO Femruf 22-10 

K&the von Nagy, Lucie Engllscli, Hans Holt, Hans 
Moser, Theo Lingen in dem Lebensbild: 

Die unruhlgon Müdchen 
Fin Ring-Film! Für jugendliche nicht zugelassen! 
Kulturlllm: Der Welfenschatr. ToblS'Wocho Nr.lt 
AuBer Sonntag den 15. März gclanst der Film bis 

einschlleBllch Donnerstag zur VorfUhnins 
Für Jugendliche nicht zugelassen! 

KULTURFILM - SONDERVORSTELLUNGEN: 
Dienstag und Mittwoch 13.49 Uhr 

Kampf um den HImalaia 
Die deutsche Nanga Parbat-Expedition 1937 

Für Jugendliche zugelassei^ 

eSPLAMADE fcmnit 25-29 
Heute 16.18.30,21 Üb» 

Links der Isar—rechts der Spree 
2141 Für Jugendliche nicht zugelassen! 

OM^fifrmcggQg 
lür  Motorstufm 12 f indet  nicht am Donnerstag, 
sondern am Mittwoch, den 18.  MSrz in der  Re»-

scrs t raBc Nr.  l  um 20 Uhr s ta t t .  2301 

Der  Führer  des  Sturmes:  

Kal ler  Karl ,  Wehrmann.  

Photo^phin, f l inke Kopiere-
r in ,  f indet  sofor t  Aufnahme.  
Photo-Drogen Hans Petschar ,  
Herrengasse 11.  .  2239-8 

Hausgehnfin mit  e twas Näh­
kenntnissen dr ingend gesucht .  
Wäsche außer  Haus.  Anträge 
unter  »Hausgehi l f in«:  an die  
Verw. 2247-8 

Gärtner, ehrl ich und f le ißig,  
zur  Bearbei tung größeren 
Gartens gesucht. Adr. Verw. 

2261 -8 

Oberbuchhalter, Stütze des  
Betr lebsfühners ,  bi lanzsicher ,  
bewandert  in  Steuer-  und 
Rechts t f ragen,  wird für  grö­
ßeres  Industr ie-Unternehmen 
in  der  Unters te ierniark ge­

sucht .  Lebenslauf  mit  Anga­
ben der  Ansprüche unter  
»Oberbuchhal ter« an die  Ver­
wal tung des  Blat tes .  2128-8 

fuiUU ' IftdiuU 
Samstag verloren 2  Schlüs­
sel ,  Kaiserfeldgasse—Wilden-
rainergassc—Geschäft  Vertnik.  
Bi t te  dort  abzugeben.  2257-11 

Di 
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Baum- IL Pfianzenspritzen 
zur Schädl ingsbekämpfung.  

Q R Ö S S I N O ,  Q R A Z . O ,  
Eduard-Richtergasse 13. 1827 

Von tiefem Scliinerz erfüllt, g:eben wir allen uiisercii Verwand­
ten und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser Heber Gatte, 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager, Scliwiegervater, Herr 

F R A NX 1 U Q 
Handelsvertreter 

Samstag, den 14. März 1942 nacli längeretii, schwerem Leiden 
für immer von uns .tregangen ist. 

Die sterblicJien Überreste unseres lieben Verstorbenen werden 
imi Dicnsta.q:, den 17. März um Uhr nachmittags auf dem 
Umgebungsfriedhof in CÜll beigesetzt. 

Cilli, Güttscliee, Atiderwald, den 15, März VM2. 

Agnes Jiig, Gattin, und Kinder, 
Familien Jug, Qerlanz, Kowatsch, Tschrepnik und Oset. 


